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XVII. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 
Die preußiſchen amtlichen Verordnungs⸗ 
blätter publiziren das Charfreitagsgeſetz. 
Daſſelbe beſtimmt: Der Charfreitag hat die 


Geltung eines bürgerlichen allgemeinen 
Feiertages. In Gemeinden mit überwiegend 


katholiſcher Bevölkerung ſoll die beſtehende 
herkömmliche Werktagsthätigkeit (auch die ge⸗ 
werbliche Thätigkeit) am Charfreitage nicht 
verboten werden; es ſei denn, daß es ſich 
um öffentlich bemerkbare oder geräuſchvolle 
Arbeiten in der Nähe von dem Gottesdienſt 
gewidmeten Gebäuden handelt. 

Der Präſident des öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhanſes, Fuchs, hat Einladungen 
an die Obmänner aller Parteien zu einer 
Verſtändigungskonferenz verſendet. 

Der evangeliſche Oberkircheurath in Wien 
giebt in ſeinem Jahresbericht bekannt, daß 
vom 1. Januar bis einſchl. 30. Juni d. Js. 
3449 Perſonen zur evangeliſchen Kirche über⸗ 
getreten ſind, während in den letzten Jahren 
die Durchſchnittszahl der in einem Halbjahr 

ebergetretenen uur 656 betrug. 

Im franzöſiſchen Miniſterrath am 
Dienſtag theilte Miniſter Decrais mit, er 
habe keinerlei Benachrichtigung hinſichtlich 
der Vernichtung der Miſſionsexpedition 
Lamy bei Air erhalten. 

In dem am Di uſtag in Paris ſtatt⸗ 
gehabten Miniſterrath erſtattete Miniſter⸗ 
präſident Waldeck⸗Rouſſeau Bericht über die 
telegraphiſchen und ſchriftlichen Meldungen, 
welche von den Präfekten anläßlich des 
‚heile im Renneſer Prozeſſe eingelaufen 
je In denſelben wird feſtgeſtellt, daß 

erall, ſowohl in der Provinz als auch in 
Paris, vollkommenſte Ruhe berrſcht. Man 
genießt das eigenartige Schauſpiel, daß 
Frankreich ruhig iſt, während in der ganzen 
Welt Lärm geſchlagen wird — wegen einer 
internen franzöſiſchen Sache. Die Milde, 
welche das Kriegsgericht von Rennes gegen 
Dreyfus angewandt hat, läßt ſich recht wohl 
unter dem Geſichtspunkt verſtehen, daß die 
Kriegsrichter die Hand bieten wollten, um 
die traurige „Affaire“ aus der Weltzu ſchaffen: 
deshalb jetzt auch das Geſuch an den Präſi⸗ 
denten Loubet, dem Exhauptmann die noch⸗ 
— ' — —-— —-ͤ-—̃ —— 


1 a Ums Brot. 
oman von Freifrau Gabriele v. Schlippenbach. 
Gerbert Rivuket) . 0 
(Naqhdrug verboten.) 
9. Fortſetzung.) 

Sehr draſtiſch und originell war Doktor 
Hauſens Gratulation. „Wieder ein Opfer 
mehr“, ſtöhnte er, die Hand Warnbecks 
drückend, „es thut mir um jeden Bethörten 
leid, der in die Falle geht und nicht als 
Junggeſelle lebt und ſtirbt. — Sie hätten 
ſich auch etwas Klügeres ausdenken können,“ 
wandte er ſich verdrießlich an Heimchen. 

„Mir fiel aber nichts ein, Doktorchen,“ 
lachte ſie. 

„„Na, dann muß ich Euch wohl Glück 
wünſchen“, polterte er, „die Menſchen ver- 
ſtehen jeder etwas anderes darunter. — Ich 
hoffe, Ihr macht keine ſolche Dummheiten!“ 

Er drohte den Unzertrennlichen ſcherzend 
mit dem Finger, „wartet nur, dann habt 
Ihr es mit mir zu thun!“ 

„Onkelchen,“ rief Erna fröhlich, „allzu⸗ 
lauge warten wir nicht, wenn der Rechte 

kommt!“ 

„Er muß uns aber ſchrecklich lieben“, 
ſetzte Ilſe hinzu. f 5 3 
„Nein, das iſt mir zu toll,“ ſchrie er, 
im Zimmer auf und ablaufend, „das geht 
mir aber über den Spaß! So jung und 
Be ſo en 1 mich lieber, 

n den Unſinn nicht länger anhören 
müssen! ch 8 hören zu 

Heimchen neigte ſich zu der Mutter Ohr 
ir ſagte ueckend: „Du mußt für dieſe 

uſichten verantwortlich gemacht werden, 

ütterlein.“ 5 
Frau von Brenken nickte lächelnd dazu. 
al Seit ſie in D. lebten, hatten ſie ſich 

e noch nie ſo froh erregt gefühlt. Der 
ampf ums Brot drückte ſie nicht mehr 


malige Strafe der Degradation zu erlaſſen.] Zur Beförderung von Briefſendungen nach 


Die Dreyfuſards ſind über die Ruhe in 


Frankreich außer ſich vor Wuth, und Zola, 
der große Phraſenfabrikant, läßt in der 
„Aurore“ einen neuen Artikel los, in dem er 
zum 100. Male verſichert, daß er den unbe⸗ 
ſieglichen Beweis der Wahrheit erbringen 
wird. Kundgebungen zu Gunſten Dreyfus' 
werden auch heute aus verſchiedenen Ländern 
gemeldet, und es geht aus ihnen hervor, daß 
überall die Dreyfusfreunde ſich der Hilfe der 
Sozialiſten bedienen, die zu Straßendemon⸗ 
ſtrationen immer bereit ſind. In Brüſſel be⸗ 
ſchloſſen 4000 Sozialiſten einen Proteſt gegen 
das Urtheil von Rennes. Vandervelde er⸗ 
klärte, daß Sozialismus und Antiſemitismus 
ein für allemal unvereinbare Doktrinen 
bleiben würden. In London will man am 
nächſten Sonntag eine Sympathiekundgebung 
für Dreyfus abhalten. 

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Pear is 


gemeldet, dem Miniſterium naheſtehrnde 
Perſonen verſichern, daß Beweiſe für ein 
Komplott der Antiſemiten, Nationaliſten 


und Royaliſten zum Umſturz der Republik 
erbracht und eine vollſtändig organifirte 
royaliſtiſche Regierung entdeckt worden ſei, 
da allen Provinzen bereits ihre Präfekten, 
Gerichtspräſidenten, Steuereiunehmer zuge- 
theilt ſeien, die bereits im Stillen ihres 
Amtes gewaltet hätten. Zweifelhaft ſei 
noch, ob es der Regierung gelingen werde, 
den Nachweis zu erbringen, daß ein ge⸗ 
wiſſer in dem Dreyfus ⸗ Prozeß hervorge⸗ 
tretener General (gemeint iſt Roget) an 
dem Komplott betheiligt geweſen ſei. — 
Ob von der Meldung nicht auch ein gut 
Theil zur Stimmungsmacherei gegen die 
böſen Nationaliſten, die Dreyfusgegner find, 
aus den Fingern geſogen iſt? 

Die in Oporto anweſenden deutſchen 
Aerzte gaben, nachdem ſie Kulturen mit 
Blut von einem im Hoſpital befindlichen Er⸗ 
krankten hergeſtellt hatten, ihre Diagnoſe ab, 
welche das Vorhandenſein der Peſt feſtſtellte. 
Nach einer Mittheilung der portugieſiſchen 
Poſtverwaltung ſind die Poſtdampfſchiffver⸗ 
bindungen von Liſſabon nach den Azoren und 
nach Madeira bis auf weiteres aufgehoben. 
——— 


den Azoren bietet ſich zur Zeit keine Ge⸗ 
legenheit. 


Im ſerbiſchen Hochverrathsprozeß iſt 
bisher nichts wirklich belaſtendes gegen die 
angeklagten Führer der radikalen Partei 
vorgebracht worden. Die Zeugen, welche 
von der Anklagebehörde ins Treffen geführt 
wurden, ſind überaus zweifelhafter Qualität, 
insbeſoudere galt dies von den gegen Paſitſch 
aufgebotenen Zeugen. Am Montag Nach⸗ 
mittag wurde der Erzprieſter Gjuritſch ver⸗ 
hört, welcher zugiebt, an König Milan und 
die Regierung beleidigende Briefe geſchrieben 
zu haben, weil er über König Milan wegen 
ihn bedrohender Aeußerungen deſſelben auf⸗ 
gebracht war. Gjuritſch leugnet, den Um⸗ 
ſturz der Dynaſtie bezweckt zu haben, be- 
theuert ſeine Vaterlandsliebe, ſeine Ergeben⸗ 
heit für die Dynaſtie und weiſt die Ausſage 
Kreſſowitſch' zurück. Der Zeuge Radojlo⸗ 
witſch ſagt aus, Gjuritſch habe ihn im 
Jahre 1890 aufgefordert, eine andere Flagge 
zu hiſſen und habe ihm geſagt, man müſſe 
Peter Karageorgewitſch zurückrufen. Gjnritſch 
erwidert, er habe derartige Worte nicht 
an ein Mitglied der fortſchrittlichen Partei 
richten können. Radojlowitſch beharrt auf 
ſeiner Ausſage, welche er beſchwört. Weiter⸗ 
hin ſagte Kreſchowitz belaſtend für die 
Radikalen aus. Er ſei im Auftrage des 
Fürſten von Montenegro, ſowie auf Bitten 
Peter Karageorgewitſch's und Taſchjtſch's 
während des letzten Weihnachtsfeſtes nach 
Serbien gekommen, um ſich darüber zu ine 
formiren, ob es möglich ſei, die Obrenowitſch's 
zu entfernen und Karageorgewitſch auf den 
Thron zu ſetzen. Er habe ſich in die 
Druckerei der radikalen Partei begeben und 
dort Stanojewitſch und Tauſchanowitſch ge⸗ 
troffen, die den von ihm, Kreſchowitſch, ge⸗ 
brachten Brief Tajſchitſchs laſen und ſagten, 
Tajſchitſch möge ſich nicht beunruhigen, in 
Serbien ſei alles für eine Revolution bereit. 
Später habe er in der Druckerei Nikolitſch, 
Protitſch und eine dritte, ihm unbekannte 
Perſon getroffen. Nach der Verleſung der 
Ausſagen Kreſchowitſch's, welche er vor dem 
Unterſuchungsrichter gemacht hatte, wieder: 


nieder, und das Glück des Brautpaares war 
ihnen das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk. 
Frau von Brenken verglich ihr Alter 
mit einem ſchönen klaren Herbſttage, an 
dem die Sonne noch einmal voll ſommerlicher 
Wärme alles BR ” überſtrahlt. 


Alma. 

Herr Weſterholz war mit ſeiner Tochter 
auf dem Lande bei Verwandten und wurde 
erſt zu Neujahr zurückerwartet. 

„Alma iſt uns faſt fremd geworden“, er⸗ 
zählte Heimchen. „Seit ſie die Bälle und 
Geſellſchaften in Berlin mitmacht, iſt ſie eine 
vollſtändige Weltdame und lebt nur dem 
Vergnügen.“ 

„Beurtheile ſie nicht ſo ſtreng, liebes 
Kind“, warf Frau von Brenken ein, „ſie hat 
jetzt viel neue Bekannte, man huldigt ihr 
überall als reiches, ſchönes Mädchen, ihr 
bleibt weniger Zeit für die alten Freunde.“ 

„Iſt es wahr, daß ſie rechts und links 
Körbe austheilt?“ fragte Gertrud. 

„Ja, man nennt ſie nur Turandot“, be⸗ 
merkte Tante Dora. „Sie ſoll mit den 
Herzen der Männer ſpielen und recht kolett 
geworden ſein.“ 

„Sie iſt aber doch ein herziges Ding“, 
vertheidigte Frau von Brenken mild. „Wie 
erfreut war ſie, uns im September wiederzu⸗ 
ſehen, an uns alle hatte ſie gedacht und 
brachte von ihrer Reiſe kleine Geſchenke und 
Andenken mit.“ 

„Sie beſitzt wohl einen eigenen Zauber“, 
gab Heimchen zu, „eigentlich iſt es kein 
Wunder, wenn ſie launenhaft iſt, ſie wird 
ſehr verwöhnt und gefeiert.“ 

Axel hörte dieſes Geſpräch ſcheinbar 


gleichgiltig an, aber er fühlte ſich dadurch 
verſtimmt und fragte ſich, ob das liebliche 
Vergißmeinnicht jetzt wirklich eine Roſe mit 


ſpitzen Dornen geworden war, und er ſehnte 
ſich darnach, ſelbſt zu urtheilen. 

Er ging am Sylveſtertage, Herrn 
Weſterholz zu begrüßen, und fand ihn in 
unveränderter Rüſtigkeit und Friſche. Der 
freundliche Empfang, der ihm zu theil wurde, 
that ihm ſehr wohl. Nachdem ſie eine 
Weile geplaudert, ſagte der alte Herr: 
„Ich hoffe, wir trennen uns nicht mehr, 
Brenken. Sie ſollen ja ein ſo tüchtiger Ge⸗ 
ſchäftsmann geworden ſein, daß Sie den 
Poſten meines alten Müller gewiß gut 
ausfüllen werden.“ 

Sie ſchüttelten ſich herzlich die Hand. 
„Damals ging es mir nicht, wie ich wünſchte“, 
fuhr der Kaufherr fort, „Ihre Schweſter gab 
mir einen Korb. Es fiel mir anfänglich 
recht ſchwer, ihn einzuſtecken, ſeitdem habe 
ich aber eingeſehen, daß es ſo beſſer iſt, ich 
bin zu alt, um ein ſo junges, ſchönes Weib 
glücklich zu machen.“ 

Axel ſchwieg etwas verlegen bei dieſer 
offenherzigen Beichte, und Herr Weſterholz 
fuhr fort: „Meine Kleine kommt erſt heute 
Abend ſpät mit ihren Verwandten hierher, 
morgen iſt bei uns Ball; es freute mich, 
wenn Sie ihn mitmachten. Sie ſind doch 
hoffentlich Tänzer?“ 

Ueber Axels ernſtes Geſicht huſchte 
flüchtiges Lächeln. „Einſt war ich es, ich 
denke, ich habe es nicht verlernt.“ Er nahm 
dankend Abſchied und ſchlug ſinnend den 
Heimweg ein. Es war ihm nicht lieb, 
Alma erſt dort wiederzuſehen, gern hätte er 
ſie allein oder bei den Seinigen begrüßt, um 
ihr mündlich für das Bild zu danken, das 
ſie ihm nach Kairo geſchickt hatte. Er trug 
111 Ka) immer wohlgeborgen in jeiner Brief⸗ 
taſche. 

Am Abend des erſten Januar trat er 
mit mehreren anderen Gäſten in die hell⸗ 


ein 


holte Kreſchowitſch alle ſeine früheren Aus⸗ 
ſagen gegen Tauſchanowitſch, Nikolitſch und 
Stanojewitſch, welche ihn der Lüge zeihen. 
— Nach einer Meldung der „Times“ aus 
Wien empfing der König von Serbien aus 
Wien und Petersburg die Warnung, im 
Jutereſſe Serbiens und des Balkaufriedeus 
nicht die Gefahr einer Revolution in Serbien 
durch die Hinrichtung irgendwelcher Ver⸗ 
ſchwörer heraufzubeſchwören. 

Die „Börſenztg.“ meldet, der amerikani⸗ 
ſche Konſul Lange in Bremen habe ſein 
Amt niedergelegt, weil er die amerikaniſche 
Ausdehnungspolitik mißbilligte, die er in ſeiner 
Chicagoer Zeitung „Rundſchau“ heftig angriff. 

Ueber die Revolution in Venezuela 
liegen nunmehr aus amerikaniſcher Quelle 
genauere Nachrichten vor. Es ſollen ſich 
zwei Parteien gegen die Regierung erhoben 
haben. Von dem aus Venezuela in Ponce 
eingetroffenen Dampfer „Philadelphia“ ſind 
nachſtehende Meldungen überbracht worden: 
Die Revolution breitet ſich aus und die 
Autorität der Regierung ſchwiudet. General 
C. Caſtro hat 10000 Mann unter ſeinem 
Kommando. Es wird eine ſtrenge Depeſchen⸗ 
zenſur geübt, und Briefjendungen werden 
ohne weiteres geöffnet. Die Perſonen, 
welche das Land verlaſſen, werden ſcharf be⸗ 
obachtet. Der Präſident General Andrade 
hat ein ſpaniſches Kanonenboot mit 8 Ges 
ſchützen angekauft. 66 hervorragende Poli⸗ 
tiker, unter denen ſich Hernandez und der 
Herausgeber des „el Pregonero“ befinden, 
ſind am 14. Auguſt verhaftet worden und 
dann noch weitere 500 Perſouen nach dem 
Kampfe bei Parquiſimeto am 23. Auguſt, 
wo die Aufſtändiſchen 2000 Maun gefangen 
nahmen und große Mengen Munition er⸗ 


beuteten. Der Miniſter des Innern, 
Rodriguez, iſt am 6. d. Mts. verhaftet 
worden. 


Zur Trans vaalkriſis ſcheint ſich 
die Nachricht zu beſtätigen, daß England 
den Buren zur Beantwortung der letzten 
Note, die vom engliſchen Miniſterrath am 
Freitag aufgeſetzt wurde, eine längere Friſt 
bewilligt hat. Die betreffende engliſche 
Kabinetsſitzung ſoll nichts weniger als 


erleuchteten Zimmer des Weſterholzſchen 


Hauſes, die er zum erſtenmal feſtlich ge⸗ 
ſchmückt ſah. 

Er war faſt fremd in D. geworden, 
auch früher kannte er nur wenig Meuſchen, 
denn ſeine Zeit war von ernſter Arbeit 
ausgefüllt, es blieb ihm wenig Muße zur 
Geſelligkeit und zum Vergnügen. 

In Bordeaux hatte er mehr Gelegenheit 
gehabt, dieſe Verſäumniß nachzuholen; der 
feine Schliff des Weltmannes und Kavaliers 
lag ihm von ſeiner Dienſtzeit her im Blut, 
ſodaß er ſich mit gewandter Sicherheit über⸗ 
all zurecht fand. 

Der Wirth des Hauſes begrüßte ihn 
freundlich und ſagte ſogleich: „Wo i 
Alma? Ich muß Sie zu ihr hinführen, 
kommen Sie, Brenken!“ 5 

Er ſchob den Arm durch den des jungen 
Mannes und ging mit ihm in eins der 
Nebenzimmer, wo Alma in lebhaftem Ge⸗ 
ſpräch mit einem geckenhaft ausſehenden 
Huſarenoffizier begriffen war, der ihr auge⸗ 
legentlich den Hof machte. „Hier iſt ein 
alter Bekannter, Kleine,“ ſagte Herr Weſter⸗ 
holz, „er wünſcht ſich Dir wieder vorzu⸗ 
ſtellen.“ 

Sie ſah ſchnell auf, ein warmes Roth 
bedeckte ihr liebliches Geſicht, als ſie den 


h ſtattlichen Mann erblickte, der ſich tief vor 


ihr verbengte. 

Einen Augenblick ſchien es, als ob ſie 
ihm freudig die Hand eutgegenſtrecken wollte, 
dann neigte ſie fremd und kühl das Haupt 
und ſagte gleichgiltig: „Ich wußte nicht, 
daß Sie wieder in D. find, Herr von 
Brenken.“ 

Axel fühlte ſich ſchmerzlich berührt. War 
das dieſelbe Alma, die er als frohes, natür⸗ 
liches Kind gekannt, die wie ein neckiſcher 
Schelm ſeinen Ernſt hinweggeſcherzt, die 


kriegeriſch oder aufgeregt geweſen ſein, viel⸗ 
mehr einen recht ruhigen, faſt jovialen 
Charakter getragen haben, und, obwohl ſie 
drei Stunden währte, hat ſie doch nicht ‚aut 
lebhaften Diskuſſionen geführt. Es wird 
konſtatirt, daß das geſammte Kabinet in 
voller Uebereinſtimmung beſchloſſen hat, die 
verſöhnliche Depeſche Krügers in gleichem 
Sinne zu beantworten; die Antwort iſt wie 
die Krügers ruhig, aber ſehr beſtimmt. Es 
ſoll eine definitive Zeit feſtgeſetzt werden, 
in der die engliſchen Forderungen von der 
Trausvaalregierung endgiltig entſchieden 
werden; auch verlangt England die offizielle 
Auerkennung der Suzeränetät über Trans⸗ 


vaal. Der Miniſterrath beſchloß ferner, die 
engliſchen Streitkräfte in Südafrika um 


10 000 Mann zu verſtärken, die größtentheils 
aus Indien herangezogen werden; damit 
wären dann im ganzen 23000 Mann in 
Südafrika. Es liegt auf der Hand, daß 
mit ſo geringen Streitkräften ein Krieg 
oder auch nur der Beginn eines Krieges 
gegen Transvaal, deſſen Volksheer geradezu 
muſterhaft iſt, unmöglich iſt. Die engliſche 
Verſtärkung ſoll alſo mehr den Zweck 
haben, zu zeigen, daß man engliſcherſeits 
bereit iſt, wenn es nöthig ſein ſollte, Ernſt 
zu machen. Die von der britiſchen Regie⸗ 
rung noch dem Kabinetsrath am Freitag 
abgeſandte Depeſche wurde am Dienſtag 
früh der Regierung der füdafrikaniſchen 
Republik ausgehändigt. Der erſte engliſche 
Truppentransport ſegelt mit den Feld⸗ 
lazarethen am 16. September von Bombay 
nach Südafrika ab. Die geſammte für Süd⸗ 
afrika beſtimmte Streitmacht wird ſich 
gegen den 25. September einſchiffen. — 
In der Delagoabai landete neuerdings der 
Dampfer „Greek“ 539 Kiſten Munition, der 
Dampfer „Dunolly Caſtle“ 8 Kiſten 
Munition und 5 Kiſten Gewehre. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. September 1899. 

— Der Kaiſer hat dem Kronprinzen von 
Japan den Schwarzen Adler⸗Orden verliehen. 

— Ueber die Reiſepläne des Kaiſers von 
Rußland wird faſt jeden Tag eine neue 
Verſion verbreitet. Jetzt meldet die „National⸗ 
Tidende“: Der Zar beabſichtige am 22. d. 
Mts. nach Darmſtadt zu reifen und unter⸗ 
wegs in Kiel Aufenthalt zu nehmen. Schon 
früher war berichtet worden, daß der Zar 
der Prinzeſſin Heinrich in Kiel einen Beſuch 
abzuſtatten gedenke. Aus der Thatſache, daß 
das i Kaijer » Alexander » Garde » Grenadier- 
Regiment, deſſen Chef der Zar ift, aus dem 
Manöver zurückbeordert worden iſt und in 
Potsdam einquartiert werden ſoll, wird eine 
Beſtätigung dafür entnommen, daß Kaiſer 
Nikolaus nach Potsdam kommen werde. 

— Die Königin von Württemberg iſt 
heute Vormittag in Potsdam eingetroffen. 

— Der Vizepräſident des Staatsmini⸗ 

ſteriums und Finanzminiſter v. Miquel hat 
die für geſtern in Ausſicht genommene Reiſe 
nach Schleſien nicht antreten können, weil er 
ſich eine Erkältung zugezogen. 
d Die in letzter Zeit verbreiteten Nach⸗ 
richten über die Neubeſetzung einzelner er⸗ 
5 —— — — —— — — EEE RE. 
ihm in Berlin ſo freundlich und offenherzig 
begegnet war? 

„Nun, reicht Euch doch die Hand,“ ſagte 
Herr Weſterholz, „warum biſt Du ſo ſteif, 
Alma, das iſt doch ſonſt garnicht Deine 
Art!“ 

„Es ſcheint, daß ich Ihnen in den zwei 
Jahren ganz fremd geworden bin, gnädiges 
Fräulein,“ verſetzte Axel mit leiſem Vor⸗ 
wurf, „obgleich die Zeit ſchnell genug ver⸗ 
Be 5 

„Ja, das glaube ich Ihnen gern, zu 
ſchnell, wahrſcheinlich,“ erwiderte ſie ſpitz. 

„Ich verſtehe Sie nicht,“ antwortete er 
erſtaunt. 

Sie that, als höre ſie es nicht, und 
ſprach mit dem Leutnant weiter. Axel zog 
ſich zurück, hörte aber noch, wie jener 
fragte: „Wer iſt dieſer junge Menſch, 
Kouſine? Kennen Sie ihn?“ 

„Ja, flüchtig, es iſt der neue Buchhalter 
meines Vaters,“ entgegnete ſie, wie es 
Axel ſchien mit hochmüthiger Betonung. 

Bald darauf ſchwebte ſie am Arm des⸗ 
ſelben Herrn im Wirbel des Tanzes vorbei, 
und kaum hatte er ſie abgeſetzt, als ſie 
wieder aufgefordert wurde, ſodaß es Axel 
unmöglich war, ſich ihr zu nähern. 

„Wie ſchön fie geworden iſt“, dachte er, 
te heimlich beobachtend, und doch war es 
ai Griſßabe liebreizende Kindergeſicht mit 
5 rübchen auf den roſigen Wangen und 

er Fülle aſchblonden Haares. Der Schmelz 
der Jugend lag darüber, die kindliche 
Rundung hatte einem aumuthigen Oval 
Platz gemacht, ohne dem füßen Antlitz da⸗ 
durch etwas zu nehmen. Ihre mittelgroße 
Geſtalt, von herrlichſtem Ebenmaß, ſah in 
dem hellſeidenen Ballkleide ſehr hübſch aus, 
Nacken und Arme ſchimmerten blendend 
weiß, alle ihre Bewegungen hatten etwas 


ledigter Oberpräſidien werden offiziös auf 
bloße Reporterkombinationen zurückgeführt. 
Beſtätigt wird dagegen, daß der Ober⸗ 
präſident der Provinz Poſen Frhr. von 
Wilamowitz⸗Möllendorf ſeine Entlaſſung nach⸗ 
geſucht habe. £ 

— Bischof Anzer in Südſchantung iſt 
nach dem „Oſtaſ. Lloyd“ auf einer Reiſe 
nach Peking ſchwer erkrankt. Die Krankheit 
hat ihren Grund in den großen Strapazen, 
denen ſich Anzer beſonders im letzten Jahre 
unterziehen mußte. = 

— Die „Deutſche Tagesztg.“ erfährt aus 
ſicherſter Quelle, daß die Hofwürdenträger, 
Schloßhauptleute und Kammerherren, die 
als Abgeordnete gegen den Kanal geſtimmt 
haben, bis auf weiteres vom Hofe verbannt 
worden ſiud. 

— Ueber ein beklagenswerthes ſchweres 
Manöverunglück wird aus Kiel gemeldet: 
Heute Vormittag um 8 Uhr fand auf dem 
zur Herbſt⸗Uebungsflotte gehörigen Kreuzer 
„Wacht“ eine Exploſion im Backvorderkeſſel 
infolge Reißens von 36 Stehbolzen ſtatt. 
Vier Perſonen wurden getödtet: Oberfeuer⸗ 
meiſtersmaat Schneider, Oberheizer Geichler, 
Heizer Timmler und Heizer Meyer. Außer⸗ 
dem wurden ein Unteroffizier und drei Mann 
leicht verletzt. 

— Bei Manöverübungen des 18. In⸗ 
fanterieregiments bei Battweiler in der 
Pfalz erlitten drei Soldaten Hitzſchläge. 
Ein Lehrer aus Landau iſt nach der „Pfälz. 
Ztg.“ geſtorben. 

— Die Verhandlung gegen den Ober⸗ 
ſchulrath Dettweiler begann, wie ſchon tele⸗ 
graphiſch gemeldet, am Dienſtag vor dem 
Verwaltungsgerichtshof in Darmſtadt. Die 
Oeffentlichkeit wurde für die Vertreter der 
Preſſe beſchloſſen. Die Anklage vertritt 
Miniſterialrath Braun. Die Anklage geht 
dahin, daß Dettweiler die Pflichten, die ihm 
ſein Amt auferlegte, verletzt habe, ſowie daß 
er durch ſein Verhalten innerhalb und außer⸗ 
halb des Dienſtes ſich des Vertrauens und 
der Achtung unwürdig gezeigt habe. Für die 
Verhandlung ſind drei Tage angeſetzt. 

— Vom Kaiſer ſelbſt gezeichnet iſt nach 
dem „Lokalanzeiger“ der Entwurf der Bug⸗ 
verzierung, welche der als Erſatz des Kreuzers 
„Deutſchland“ beſtimmte Panzerkreuzer „Fürſt 
Bismarck“ erhalten ſoll. Die Verzierung iſt 
eine Büſte Bismarcks mit dem Küraſſierhelm 
und der Unterſchrift: „Wir Deutſche fürchten 
Gott, ſonſt nichts auf der Welt.“ 

— Der antiſemitiſche Parteitag fand zam 
Sonntag in Hamburg (Konventgarten) ſtatt. 
Den Vorſitz führte der frühere Reichstags⸗ 
abgeordnete Zimmermaun⸗ Dresden. Die 
Zahl der Theilnehmer betrug 418. An⸗ 
weſend waren u. a. die Abgeordneten Lieber⸗ 
mann von Sonnenberg, Werner, Raab, Viel⸗ 
haben, Gäbel, Bindewald. Herr Zimmer⸗ 
mann⸗Dresden eröffnete die Verhandlungen 
mit einem Hoch auf den Kaiſer, die Bundes⸗ 
fürſten und insbeſondere auf den Senat von 
Hamburg. Die deutſche Reformpartei halte 
feſt und unerſchütterlich treu zu Thron und 
Altar. Wenn auch ſeit dem Rücktritt des 
Fürſten Bismarck das Reichsſchiff nicht mehr 
den feſten Kurs einhalte, wenn auch vielfach 


Weiches und waren doch dabei voll Leb⸗ 
haftigkeit. 

In der Pauſe, nach dem erſten Walzer, 
näherte Axel ſich ihr und fragte, ob es ge⸗ 
ſtattet ſei, den Stuhl neben ihr einzunehmen, 
der Leutnant war in das Rauchzimmer ge⸗ 
gangen, ſie war allein. 

„Ich muß Ihnen noch einmal für Ihr 
Bild danken“, ſagte er, „ich freute mich ſo 
ſehr darüber.“ 

„So?“ antwortete ſie gedehnt. „Schickte 
ich es Ihnen? Ich beſinne mich nicht mehr 
darauf.“ 

„Fräulein Alma, warum ſind Sie ſo ver⸗ 
ändert gegen mich?“ fragte er traurig, und 
die altvertraute Anrede ſchlüpfte ihm 
über die Lippen. „Habe ich Ihnen irgend 
welchen Grund gegeben, mich ſo abweiſend 
und fremd zu behandeln? Was habe ich 
verbrochen, daß mein kleiner, fröhlicher 
Kamerad mich nicht mehr kennt?“ 

Sie zerknitterte ihr feines Taſchentuch 
in den Händen, ihre Lippen wurden bleich, 
und ſie grub die kleinen, weißen Zähne hin⸗ 
ein, während ſie es vermied, in ſeine ernſten, 
flehenden Augen zu blicken. 

„DienzZeit ändert vieles,“ 
gepreßt. 

„Es ſcheint ſo,“ ſagte er düſter. 

Die Muſik ſpielte wieder, es war ein 
Rheinländer, und er bat ſie darum. Sie 
ſagte widerwillig zu, wie es den Aufchein 
hatte, und doch hatte ſie ihm dieſen Tanz 
aufbewahrt, ihn gegen alle Herren verthei⸗ 
digend, die ſie darum gebeten. 

Wenn er es doch gewußt hätte! 

„Wir find zum erſten Male auf einem 
Ball zuſammen,“ bemerkte er, „es iſt lange 
her, ſeit ich zuletzt getanzt habe ich bitte, da⸗ 
her um freundliche Nachſicht.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


verſetzte ſie 


das, was ſich in letzter Zeit ereignet habe, 
nicht ihrem nationalen Empfinden entſprochen 
habe, ſo halte ſie doch feſt und treu zum 
Kaiſerhauſe. (Beifall.) Unſere Oppoſition 
wendet ſich gegen die verantwortlichen 
Regierungskreiſe, denen man den Vorwurf 
nicht werde erſparen können, daß ſie 
mancherlei Maßregeln ergriffen haben, die 
mit dem Empfinden des Volkes nicht in Ein⸗ 
klang ſtanden. (Lebh. Beif.) Reichstags⸗Abg. 
Liebermann v. Sonnenberg erſtattete 
den Rechenſchaftsbericht der Partei. Zum 
Schluß erklärte er, daß er noch eine rein 
perſönliche Angelegenheit vorzubringen habe, 
bevor zur Wahl der beiden Parteivorſitzen⸗ 
den geſchritten werde. Die Stellung der 
Partei im Reichstage ſei keine beſonders an⸗ 
genehme. Die Partei ſei iſolirt und finde 
nirgends Entgegenkommen. Man übergehe 
ſie ſogar bei Anträgen und Interpellationen, 
bei denen ſie von vornherein ihre Unterſchrift ge⸗ 
geben haben würde. Seit 20 Jahren ſtehe 
er im Kampfe, und da müſſe er die Frage 
aufwerfen, ob es ihm nicht geſtattet ſei, 
etwas mehr zurückzutreten, und ob er ſich über⸗ 
haupt in den grundlegenden Fragen noch ſo⸗ 
weit mit der Partei im Einklang befinde, 
um in gedeihlicher Weiſe den Vorſitz führen 
zu können. Gerade im letzten Jahre ſeien 
ihm ernſte Zweifel darüber aufgeſtoßen, ob 
er ſich insbeſondere in der Auffaſſung der 
Taktik im Einklange mit den Parteigenoſſen 
befinde. Er ſei von der Richtigkeit ſeiner 
Ueberzeugung durchdrungen, ſetze daſſelbe 
auch bei jedem anderen voraus. Deshalb 
wolle er zunächſt klarſtellen, wie er ſich die 
weitere Taktik der Partei denke. Er halte 
ſelbſtverſtändlich an dem Grundſatz einer 
ſelbſtſtändigen Partei feſt. In der Judeu⸗ 
frage müſſe ſie eine ſchärfere Haltung ein⸗ 
nehmen, in der ſozialen Frage mehr auf 
Verwirklichung der kaiſerlichen Botſchaften 
ſehen und drängen. Was die Taktik betreffe, 
ſo ſei es nothwendig, daß die Partei ihre 
Kräfte nicht nach anderen Richtungen hin 
zerſplittere, ſondern ſich nur gegen die 
Parteien wende, die ſie programmmäßig zu 
bekämpfen habe. Die Verhetzung zwiſchen 
verwandten Parteien und Gruppen, insbe⸗ 
ſondere mit dem Bund der Landwirthe, den 
Konſervativen und den Chriſtlich⸗Sozialen, 
müſſe aufhören. Er ſpreche ſich auch nicht 
frei von Fehlern. Die Partei müſſe danach 
trachten, unbeſchadet ihrer Selbſtſtändigkeit, 
ein beſſeres Verhältniß zu den Konſervativen, 
dem Bund der Landwirthe und den Chriſt⸗ 
lichſozialen herzuſtellen. Auch mit den 
Nationalliberalen, ſoweit ſie in nationaler 
Beziehung die Beſtrebungen Dr. Lehrs, in 
wirthſchaftlicher die des Abg. v. Heyl ver⸗ 
treten, laſſe ſich vielleicht auch ein freund⸗ 
nachbarliches Verhältniß anbahnen. Als 
Ziel ſchwebe ihm ein formelles Wahlbündniß 
auf der Grundlage der Sicherung des gegen⸗ 
ſeitigen Beſitzſtandes vor, zur Eroberung 
ſozialdemokratiſcher Wahlkreiſe. Auch die 
außerhalb der deutſch⸗ſozialen Reformpartei 
ſtehenden antiſemitiſchen Gruppen müſſe man 
zu dieſem Bündniſſe heranziehen. Auf dieſem 
Wege hoffe er, daß ſeine Partei zu größerem 
parlamentariſchen Einfluſſe gelangen werde. 
Wenn der Parteitag mit dieſen Vorſchlägen 
einverſtanden ſei, würde er die Wiederwahl 
zum 1. Vorſitzenden annehmen (Beifall). 
Graf Reventlow⸗Wulfshagen (Schleswig) 
trat dem Abg. v. Liebermann inbezug auf 
die Anbahnung eines freundnachbarlichen 
Verhältniſſes mit den Konſervativen und dem 
Bunde der Landwirthe bei. Redner tadelte 
die Geſchäftsſtelle der Partei in Berlin wegen 
zu ſcharfer Polemik gegen die befreundeten 
Parteien. Nach einer längeren Erörterung, 
die ſich im weſentlichen um die Zuchthaus⸗ 
vorlage drehte, gelangte folgende Erklärung 
zur Annahme: „In Erwägung, daß die 
Rede, welche der Abg. Liebermann von 
Sonnenberg zu der ſogen. Zuchthausvorlage 
im Namen der Fraktion gehalten hat, ſowohl 
entſchieden gegen die Regierungsvorlage ſich 
wendet, als auch poſitive Vorſchläge unſeres 
Programmes für die Löſung der Frage ent⸗ 
hält, erklärt ſich der Parteitag mit der 
Haltung der Fraktion einverſtanden.“ Hier⸗ 
nach wurden Liebermann v. Sonnenberg und 
Zimmermann faſt einſtimmig zu Parteivor⸗ 
ſitzenden wiedergewählt. 

— Die Kohlenarbeiter und ⸗Kutſcher in 
Berlin ſind in einer Zahl von 1500 bei 50 
Firmen ausſtändig, 18 Firmen mit 300 Ar⸗ 
beitern ſollen die Forderungen der Aus⸗ 
ſtändigen bewilligt haben. 

— In Deutſch⸗Südweſtafrika hat das 
Tropenfieber in Windhoek mehrere Opfer ge⸗ 
fordert, darunter ſind der Unteroffizier Grohe, 
der Sanitätsgefreite Bloch und der Reiter 
Mordſchiedler. Im übrigen ſchreibt die 
„Rhein. Weſtf. Ztg.“: Das ernſte Bild, 
welches durch das Tropeufieber uns gebracht, iſt 
hier in Windhoek durch viel heiteres ver⸗ 
wiſcht worden; unausgeſetzt giebt es Aufge⸗ 
bote, Hochzeiten, der rührige Schützenverein 
in Windhoek hatte ein großes Schießen ver⸗ 
anftaltet, das Theater Varieté in Klein⸗ 


Windhoek amüſirt uns ſehr; die Artiſten 
nehmen den Mund hier noch voller wie in 
Europa, ſie ſind laut Ankündigung die beſten 
Künſtler der Gegenwart und kommen — nach 
Klein⸗Windhoek. 

München, 13. September. Jufolge an⸗ 
dauernder Regengüſſe ſind die öſterreichiſchen 
und bayeriſchen Gebirgsflüſſe aus ihren 
Ufern getreten. Auf mehreren Punkten iſt 
der Eiſenbahnverkehr unterbrochen. Man bes 
fürchtet eine Kataſtrophe ähnlich derjenigen 
vom Jahre 1897. 

Kaſſel, 12. September. Heute fand an 
der St. Martinskirche die Enthüllung des 
Denkmals für den Landgrafen Philipp in 
feierlicher Weiſe in Gegenwart der Spitzen 
der ſtaatlichen, ſtädtiſchen und kirchlichen Be⸗ 
hörden ſtatt. Superintendent Wiſſemann hielt 
die Weiherede. An Se. Majeſtät den Kaiſer 
wurde ein Telegramm abgeſaudt. 

Ausland. 

Budapeſt, 12. September. Der achte 
Kongreß der internationalen kriminaliſtiſchen 
Vereinigung wurde heute von dem Juſtiz⸗ 
miniſter Ploß, welcher zum Ehrenpräſidenten 
gewählt wurde, eröffnet. Es ſind zahlreiche 
Mitglieder aus allen Welttheilen anweſend. 

London, 13. Septbr. Die Morgenblätter 
melden: Die letzte Depeſche Chamberlains 
verlangt die Verleihung des Wahlrechts an 
die Uitländer nach fünf Jahren, / Ver⸗ 
tretung im Volksraad für die Goldfelder 
und Gleichſtellung der alten und neuen 
Burghers. Werden die Forderungen auge⸗ 
nommen, ſo ſoll eine Konferenz zwiſchen 
Vertretern beider Nationen folgen, um die 
weiteren Maßnahmen zu berathen. Eine 
endgiltige Entſchließung wird unverzüglich ge⸗ 
fordert. 

Kopenhagen, 12. September. Heute Mittag 
wurde hier auf dem Rathhausplatze das 
Nationaldenkmal zum Andenken an die beiden 
ſchleswigſchen Kriege enthüllt. Der Feier 
wohnten der König, der Kaiſer und die 
Kaiſerin von Rußland, die Kaiſerin⸗Wittwe 
von Rußland, der König von Griechenland, 
die Prinzeſſin von Wales und die übrigen 
Mitglieder der königlichen Familie bei. 


Vom Kaiſermanöver. 

Montag Vormittag hörte der Kaiſer in 
Karlsruhe noch den Vortrag des Chefs des 
Generalſtabes der Armee, Generals der 
Kavallerie Grafen Schlieffen. Um 8 Uhr 
abends fand bei den großherzoglichen Herr- 
ſchaften ein Souper ſtatt, worauf Seine 
Majeſtät der Kaiſer ſich ins Theater begab. 
wo Donizetti's „Liebestrank“ und Weber 
„Abu Haſſan“ gegeben wurde. Nach dem 
Theater gedachte Seine Majeſtät den Sonder ; 
zug zu beſteigen, um Dienſtag zeitig in dem 
Mauövergelände einzutreffen und ſelbſt die 
Führung zu übernehmen. Wie mit Be 
ſtimmtheit verlautet, kommt der letzte 
Manövertag, Donnerſtag, in Wegfall. 

Manöverbericht. In der Stellung der 
beiden Parteien trat Montag eine große 
Verſchiebung ein. Während ſie ſich am 
9. abends an der Würm gegenüberſtanden, 
das „Rothe“, 15. Armeekorps mit der 
Front nach Oſten, das „Blaue“, 13. Armee⸗ 
korps mit der Front nach Weſten, erhielt 
die Armeeabtheilung „Blau“ Montag den 
Befehl, ſich hinter der Glems zu ſammeln, 
wo ſie mit der Front nach Norden in der 
Linie Zuffenhauſen⸗Kornthal⸗Höſingen mit 
dem 14. Korps einen Winkel zum 13. Korps 
bildend bei Schwieberdingen - Münchingen 
ſteht. Die Partei „Roth“ iſt die Würm ab⸗ 
wärts und dann mit einer Rechtsſchwenkung 
nach Nusdorf⸗Enzweihingen⸗Vaihingen ge⸗ 
gangen und hat mit der Front nach Süd⸗ 
oſten Stellung genommen. Statt eines 
Kampfes an der Würm oder zur Verhinde⸗ 
rung der Vereinigung des 14. Korps mit 
dem 13. Korps brachte der Montag nur 
Kriegsmärſche beider Parteien. Der 
Boden war infolge des Regens ſtark anf 
geweicht. 0 

Vom Dienſtag wird gemeldet: Die 
Armeeabtheilung „Blau“, welche heute die 
Aufgabe hatte, den ihr gegenüberſtehenden 
Feind anzugreifen, wurde heute von Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer geführt. Se. Majeſtät 
traf mittels Sonderzuges, in welchem er 
übernachtet hatte, um 5½ Uhr auf Station 
Thamm ein und übernahm ſofort das 
Kommando über Abtheilung „Blau“, welche 
an der Glems vereinigt ſtand. Um 6½ Uhr 
begann das Gefecht, welches zunächſt durch 
Artillerie geführt wurde. Um 8½½ Uhr 
wurde ein heftiger Angriff gegen die Partet 
„Roth“ unternommen, welche zurückweichen 


mußte. Mittwoch iſt der letzte Manöbvertag. 


Seine Majeſtät der Kaiſer kehrte um 
3 Uhr aus dem Manövergelände na 
Karlsruhe zurück. Der Großherzog und 
übrigen Fürſtlichkeiten waren bereits 1 
40 Min. eingetroffen. 

Als Grund für das Wegfallen 
letzten Manövertages giebt die „Köln. 
an, daß der Kaiſer früher nach 


des 
tg. 
En 


zurückzukehren wünſche. Dem „Berliner; die Regierung giebt es nicht und darf es nicht ſcheinen feines von glühender Vaterlandsliebe 
reg wird 3 verſichert daß die geben. Dergleichen überlaſſen wir denjenigen diktirten Flugblattes „Deutſch als Weltſprache“. 
Abkü = d Manövers nicht z das Parteien, von denen wir es gewöhnt find, daß ſie Der jeltene Mann war zugleich Naturforſcher und 
übkürzung des Manövers nicht auf das das Partei⸗Intereſſe über das der Geſammtheit Mathematiker, Dichter, Tonſetzer und recht ge⸗ 
cchlechte Wetter zurückzuführen ſei. Der ſtellen. Wenn trotzalledem die Regierung es für) wandter Zeichner, der feine Reiſeſchriften u. a. 
Boden iſt aufgeweicht und in dem bergigen] gut befunden hat, die politiſchen Beamten, welche ſelbſt illuſtrirte. Seine Werke find daher fo 
Terrain das Abgehen von den Chauſſeen als Abgeordnete gegen die Kanalvorlage geſtimmt mannigfaltig als zahlreich. Er war aber mehr 
Salt Einzel T il haben, ihrer Aemter zu eutheben und fie zur als alles andere, was ihn auszeichnete, ein guter, 
aſt unmöglich. Einzelne Truppentheile Dispoſition zu ftellen, fo können wir eine ſoſche edler Menſch. RR 
nußten am Montag Feldmärſche von 30 bis] Maßregel nur tief bedanern, weil fie das Anſehen — (Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
25 Kilometer zurücklegen. Der Bericht⸗ der Regierung uur ſchädigen kaun. Zweifellos] wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. ; 
pitatter der „Poſt“ vermuthet, daß die ſiſt, daß die Regierung das Recht hat ihre poli-. (Gefunden) ein kleiner Geldbetrag in 
Gründe fü die Abkü des Kaiſer tiſchen Beamten ohne Angabe von Gründen zur] der Nenftadt; zurückgelaſſen bei einem Gärtner in 
r Te ge Mr aiſer⸗ Dispoſition zu ftellen, ebenſo zweifellos aber ift| der Seglerſtraße 6 Servietten in einem Stücke, ab- 
manövers auf politiſchem Gebiete liegen.] für den Unterthanen⸗Verſtand des Volkes, daß zuholen von der Wittwe Haudrich, Mocker, 
Der Entſchluß des Kaiſers, am Manöver dieſe Maßregel hier geſchehen ift, weil die Beamten | Schwagerſtraße 45. Näheres im Polizeiſekretariat. 
nicht theilzunehmen, muß ganz plötzlich ge⸗ gegen die Vorlage geſtimmt haben; deshalb muß — (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
faßt worden ſein Ur rünglich war in Aus⸗ ſich das Volk dadurch in ſeinen verfaſſungsmäßigen der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,66 Meter 
“ order 2 - prüngli war in Aus⸗ Rechten verletzt fühlen. So begreiflich es daher über 0. Windrichtung N. O. Augekommen ſind die 
ſicht genommen, daß der kaiſerliche Sonder⸗ wohl iſt, daß in der erſten Erregung, welche die Schiffer A. Podocziuski, Kahn mit 7367 Stück 
zug Montags um r innten frü orte nicht erwägt, Stimmen laut geworden find, ſchwediſchen Steinen von Danzig na om, F. 
Montags 3 Uhr 20 Minuten früh] Worte nicht t, Stimmen laut den find, ſchwediſchen St von D ch Th 77 
nach Renningen abgehen ſollte. Die die dazu auffordern, die Regierung im Parlamente] Macerzynski. Kahn mit Steinen von Nieszawa 
Manöverleitung hatte deshalb ihren Sonder⸗ hiederzukämpfen, fo ſehr müſſen wir ein ſolches nach Schulitz, A. Voigt, Kahn mit 1500 Ztr. Kleie, 
1 5 8 2 * Beginnen doch entſchieden verurtheilen. Ein E. Oſt, Kahn mit 1300 Ztr. Kleie, beide Kähne 
zug bereits auf 12 Uhr 30 Minuten ange⸗ſolcher Kampf iſt nicht möglich ohne ſchwere Ge von Warſchau nach Thorn. Abgegangen find die 
ſetzt. Kurz vor Mitternacht wurde aber allen kmſtanden, bet der ee Dieſe ne n n a ec 2 0 
a i 5 i allen Umſtänden, ſoviel an uns it, zu wahren, 2 belad. Kähnen un rum. Dampfbagger vou 
5 * 2 Vet bend ir erachten wir als konſervative, monarchiſch geſinnte Danzig nach Warſchau, Löpke, Dampfer „Grau⸗ 
8 5 3 paul Männer für unſere vornehmſte politiſche Pflicht. denz“ mit 50 Faß Spiritus von Thorn nach 
Kaiſer in Karlsruhe verblieb. Jeden Verſuch eines derartigen Beginnens werden] Danzig, ſowie die Schiffer A. Roy, Kahn mit 
— — ͤ — — ——— — — 8 nicht . 8 8 Sbm an mit 1800 85.0 on Marian, 
ondern mit allen uns zu Gebote ſtehenden G. Schmidt, Kahn mi Ztr. Mehl, A. Mia⸗ 
E u ovinzialnachrichten. Mitteln bekämpfen. Als es ſich nach der erſten nowicz, Kahn mit 1800 Ztr. Roggen, beide Kähne 
ollub, 11. September. (Ueber die kürzlich 
mitgetheilte Feſtnahme zweier Deſerteure) ſeitens 
des ruſſiſchen Stabsrittmeiſters Laubmaun aus 
| Dobraezyn wird nachträglich folgendes gemeldet: 
Der Offizier hatte ſich an einen hieſigen Gendarm 
ewandt und dieſer ermittelte mit ihm, daß die 
deſerteure nach Schönſee gegangen ſeien. Da 
| dieſes nicht zu ſeinem Bezirk gehört, lehnte der 
| 
I 
| 
| 


(Nach dem Genuß giftiger 
Schwämme) ſind 45 Offiziere des 37. 
ungariſchen Infanterie⸗Regiments während 
des Marſches erkrankt. Es iſt mit ſchwerer 
Mühe gelungen, ſie außer Gefahr zu bringen. 
RSB 


Neueſte Nachrichten. 


Breslau, 13. September. Auch die ſchle⸗ 
ſiſchen Gebirgsflüſſe find ſtark angeſchwollen 
und haben weite Flächen überflutet. 

Berlin, 12. September. In Berlin hat man 
mit der dreyfusfreundlichen Agitation zur Nicht⸗ 
beſchickung der Pariſer Weltausſtellung auf die 
amtlichen Kreiſe noch keinen Eindruck gemacht. 
Der deutſche Kommiſſar für die Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung, Geheimrath Richter, iſt geſtern nach 
Paris gereiſt, um die weiteren Arbeiten der 
deutſchen Abtheilung zu fördern. Einem Mit⸗ 
arbeiter des „Lok.⸗Anz.“ erklärte der Vertreter 
der Ausſtellungs⸗Kommiſſion, Geheimrath Leivald: 
„Was hat die Ausſtellung mit der Politik zu thun? 
So einfach iſt das Abſagen nicht. Jeder Induſtrie⸗ 
zweig tritt als geſchloſſenes Ganzes auf, mithin 
könnte nur eine ganze Branche ſich ausſchließen. 
Daß Neigung zu einer derartigen Demonſtration 
irgend wo i liegt bisher nicht das 

ingſte Anzeichen vor.“ 
der watg 135 September. Die Verhandlungen des 
Reviſionsgerichts beginnen nicht vor Anfang 
Oktober. Die Akten gingen demſelben heute zu. 
Die Sitzungen find öffentlich. Ein Bertheibiger 
wird Dreyfus vertreten. Wie mehrere Blätter 
melden, wird der Miniſterrath in ſeiner nächsten 
Sisung enbatitig über die Begnadigung Dreyfus 

eſchließen. 

Harig, 13. September. Der Kaſtellan des Hauſes 


i ; { ji a i bensmittel 
auch heute, und was die Abgeordneten unferes an einem anderen Knaben für 15 Pfennige ver- in der Rue Chabrol, von dem aus Le 
Wahlkreiſes betrifft, jo dürfen wir deſſen ſicher kaufte. Die Jungen ſehen der Beſtrafung entgegen. an Guerin 118 iſt nber. Verſchlede 5 
ſein, daß fie denſelben theilen. Bei der ſtattge- Die Uhr konnte allerdings in zerſtörtem Zuſtande. . Kapſtadt, 12. September. Verſchiedenen, 
babten Eutſcheidung über die Vorlage iſt Herr dem Knaben Weber abgenommen werden. — Ini hier aus Prätoria eingegangenen, allerdings 
v. Puttkamer durch Krankheit verhindert ge- | Monat Auguſt cr. find in dem Schlachthaus für nicht amtlichen Berichten zufolge werde 
weſen mitzuſtimmen: in erſter Leſung hat er Thorn und Mocker von den hieſigen Fleiſchern ge⸗ Transvaal die in der letzten Depeſche Cham⸗ 
dafür geſtimmt. Herr v. Glaſenapp hat das⸗ ſchlachtet worden: 117 Stück Großvieh, 340 Stück f thalt Bedingungen annehmen 
jelbe in dritter Leſung gethan, nachdem er in Kleinvieh und 442 Schweine. Die hierfür an die berlains enthaltenen nung 5 
erſter Leſung dagegen geſtimmt hatte. Ich glaube Schlachthauskaſſe entrichteten Gebühren betrugen] welche die Baſis für Verhandlungen ſchaffen, 
nicht, daß Herr von Glaſenapp mit ſeiner 468 Mk. + 272 Mk. ＋ 928 Mk. = 1668 Mk. — die die Möglichkeit einer friedlichen Löſung 
Siunesänderung den Wünſchen ſeiner Geſtern Abend gegen 8 Uhr betrat der berüchtigte in ſich ſchließen. 

—— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


Eröffnung des Landtages durch Se. Maj. den von Thorn nach Danzig. 
König im Jahre 1888 um die Dankadreſſe des 
Abgeordneteuhauſes an denſelben handelte, da] u Mocker, 12. September. (Verſchiedenes.) Die 
wurde auf die Initiative der Kouſervativen in] beiden 14 jährigen Schuljungen Stanislaus Weber 
die Adreſſe auch das Gelöbniß aufgenommen. die] und Johaun CTzirwinski von hier entwendeten aus 
Rechte der Krone gewiſſenhaft zu wahren. Unfer|der Behauſung des Arbeiters Bojanowati in 
Standpunkt von damals iſt unſer Standpunkt] Schönwalde eine gute filberne Uhr, die Czirwinski 

Gendarm es ab, den Rittmeiſter zu begleiten. 

Der zuſtändige Gendarm ſollte ſich jedoch in 

Oſtrowitt befinden, daher machte ſich der Offizier 

beritten, um den Gendarm und mit deſſen Hilfe 

die Deſerteure zu ermitteln. Unterwegs traf er 

letztere bald an, ſtellte ihnen vor, daß ſie als 

Ueberläufer doch bald ansgewieſen, und dann, 


wenn fie nach Rußland zurückkämen, hart beſtraft 

würden. Augenzeugen haben verſichert, daß der 

1 Offizier keinerlei Zwang angewendet, dies auch 
a nicht gekonnt hat, weil er allein zu Pferde und 
unbewaffnet war. Die Deſerteure ſind zwangslos 

und freiwillig mit ihm zurückgekehrt. Den Vor⸗ 

A fall hat übrigens der ruſſiſche Rittmeiſter dem 
0 hieſigen Bürgermeiſter ſogleich perſönlich gemeldet 
und ſich gerechtfertigt. Es iſt ſtets zu konſtatiren 

ea daß die ruſſiſchen Oſſiziere, Grenzbe⸗ 

örden und Beamten den Dieſſeitigen gegenüber 

immer ein weitgehendes Eutgegenkommen gezeigt 

und zur Ermittelung und Feſtuahme dorthin ent⸗ 
kommener Flüchtlinge thatkräftig mitgeholfen 

haben. Von Uebergriffen kann hier im allge⸗ 


Wlähler entſprochen hat. Wenn nun, vorbeſtrafte Arbeiter Wladislaus Sciuczinski von 
wie verlautet, die Kanalvorlage wiederum hier mit ſeinem Bruder und zwei anderen Per⸗ 
eingebracht werden follte, ſo werden] ſonen das Schanklokal der Neſtaurateurin Frau 
wir von den Abgeordneten unſeres Wahlkreiſes, J. Kuttner hierſelbſt und verlangte Schnaps. Da 
wie von denen der Partei überhaupt, erwarten] ſämmtliche Perſonen angetrunken waren, jo ver⸗ Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
und verlaugen dürfen, daß fie bei Debatte und weigerte Frau Kuttner die Verabfolgung von Ge⸗ 13. Spbr.112.Spbr. 
Abſtimmung keine anderen als ſachliche Gründe tränken. Nun geriethen die Leute in Wirth, ſtürz⸗ 

obwalten laſſen und jeder frondirenden Haltung | ten ſich ſchließlich auf den im Lokale anweſenden 
gegen die Regierung entgegentreten. Eine ſolche] Arbeiter Runkowski und mißhaudelten denſelben 
würde das Aergerniß nur größer machen als es ohne jede Veranlaſſung. Der wiederholten Auf⸗ 
iſt und unſerer Partei wahrlich nicht zu Nutz und] forderung der Reſtaurateurin, das Lokal zu ver⸗ 
Frommen gereichen. Im übrigen zeigen die Ge⸗ laſſen, wurde nicht Folge geleiſtet, ſodaß die Frau 


Tend. Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —55 1216-50 
an . . + 1216-85 1215—90 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1169-60 169 —75 


meinen nicht die Rede fein, wenn fie einmal! ſchehniſſe nur, daß wir im Elbinger Kreiſe recht | ihren Hausknecht Pokorowski zu Hilfe rief, der die 5] Preußiſche Konſols 3 % . . | 88-00 | 82-50 
borkauien, 7 — fie dortſeits ſtrengſte Ahndung. daran thun, wenn wir an dem Grundſatze feit- | Raufbolde aus dem Lokale vor die Thüre ſchob. Hier en he Louſols 3215 9% . 1 98-30 | 98-40 
Elbing, 12. September. (In der zahlreich be⸗ halten: Politiſche Beamte gehören nicht in die fielen ſämmtliche über den Pokorowski her, Wla-| Preußiſche Konſols 3½ 9% 98-30 | 98-40 


ſuchten Verſammlung des Konſervativen 
Verein 190 die am Montag Abend im Gewerbe⸗ 
hauſe ſtattfand, kam die geſcheiterte Kanalvor⸗ 


Parlamente.“ Die Ausführungen des Vorſitzen⸗ dislaus Sciucziuski zog ſein Meſſer und brachte dem 
den Herrn Rechtsanwalt Stroh wurden von der] Bedauernswerthen, der von den anderen feſtgehal⸗ 
Verſammlung mit ungetheiltem Beifall aufge | ten wurde, mehrere tiefe Stiche in die Bruſt und 


Deutſche Rei aneh 30% . | 88-00 | 88-50 
Deutſche Reichsauleihe 3½% | 98-50 | 98-50 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. I. 85-75 | 85-79 


* 3 . i i. i e rt die Be⸗] Weſtpr.Pfandbr.3½% „ — 95—60 
e ee a ar u BEE] On mt ie. 16=R | 2-08 
ein dem Verkehrsintereſſe dienendes Werk gebaut Lokalnachrichten Wunden für lebensgefährlich erklärte, unterſucht 1 1 4 7% 1100-80 199 — 
n 228 = Broge, Di 1 — Thorn. 13. S ent ember 1809. und e een gain ber. binzue olnifcbe Sjenhbride 4¼ % . 55 en 

en Geſi unkten erörtert und entſchieden * © gerufene Gendarm mit einem Polizeibeamten, die Er a = — 
Werden ſollte. Es iſt bekannt, daß die konſervative talieniſche Rente 4%. . . | 93-00 92— 90 


— (Berfonalien) Der bisherige Rektor] den Scinczinski 4 .— und zur Polizeiſtation 
Dr. Feuſelau aus Baldenburg iſt zum Kreis- brachten. Heute Morgen wurde Scuczinski, der 
Schulinſpektor ernannt worden. fluchtverdächtig iſt, dem Gericht in Thorn zu⸗ 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) geführt. 
er Schankwirth Johann Szymanski zu Gräywna Grembotſchin, 11. September. (Ueber die 
iſt als erſter Schöffe und der Gaſthauspächter Bain des Frauenvereins Grembotſchin) er⸗ 
Arthur Werner zu Grzywna als zweiter Schöffe halten wir noch folgenden näheren Bericht: Am 
für die Gemeinde Grzhwna beſtätigt worden. 1 Vormittag fand in dem neuen Anſiede⸗ 
— (Herbftferien für die Elementar⸗ lungsgaſthauſe, von dem Herrn Landrath einbe- 
chul en.) Im Einverſtänduiſſe mit den Kreis⸗ rufen, eine Verſammlung von Frauen und Junge 
chnlinſpektoren find die diesjährigen Herbftferien| frauen aus Gremhotſchin und Umgegend ſtatt, 
ür die Elementarſchulen des Kreiſes Thorn auf] welcher auch die Frau Oberin von Stülpnagel 
die Zeit vom 18. September bis 7. Oktober feſt⸗ vom Danziger Diakoniſſen⸗Mutterhauſe beiwohnte. 
geſetzt worden. Es wurde beſchloſſen, einen Frauenverein für 
(Weſtpreußiſche Heerdbuch⸗Geſell⸗ Grembotſchin und Umgegend zu gründen, welcher 
aft) Im Beiſein des Vorſitzenden Herrn] den Zweck haben ſoll, die Mittel für die Unter⸗ 
Gutsbeſitzer Grunau⸗Lindenau revidirte am Mon⸗ haltung der demnächſt in Grembotſchin einzurich⸗ 
tag in den Räumen der Landwirthſchaftskammer] tenden Diakoniſſen⸗Station aufzubringen. Sämmt⸗ 
zu Danzig Herr Geheimrath Profeſſor Dr. Werner liche Anweſende erklärten ihren eitritt und 
von der Laudwirthſchaftlichen Hochſchule in Berlin | zeichneten zugleich erhebliche Beiträge. Als Vor⸗ 
die Stammzuchtregiſterführung der weſtpreußifchen ſitzende wurde Frau Gutsbeſitzer Sand aus Bie. 
Heerdbuchgeſellſchaft. Zu dieſer Reviſſton waren] lawy und als ſtellvertretende Vorſitzende Frau 
ſeitens des Vorſtandes noch die Herren Ritterguts⸗ Gutsbeſitzer Strübing in Seyde gewählt. Außer⸗ 
beſitzer von Kries⸗Trankwitz, Borowski⸗Rieſen⸗ dem traten fünf andere Franen und Jungfrauen 
walde, Schulz⸗Notzendorf, Sekonomierath Stein⸗ aus Grembotſchin, Leibitſch, Gr.⸗Rogau und Dt. 
meyer und Geſchäftsführer Raſch erſchienen. Er] Rogau ſowie Herr Pfarrer Lenz als Schriftführer 
ſprach ſich höchſt anerkennend aus. Im Anſchluß durch Wahl in den Vorſtand ein. Der Verein beab⸗ 
hieran beſucht Herr Geheimrath Werner unter ſichtigt, ſich dem Hauptverein des deutſchen 
Führung des Herrn Raſch die Zuchten einiger | Frauenvereins für die Oſtmarken als Zweigverein (bez 
Mitglieder der Geſellſchaft und zwar der Herren] anzuſchließen. 1 
Dan⸗Hohenſtein, Schwartz und Hintz⸗Rambeltſch. II Leibitſch, 12. September. (Selbſtmord.) Der 
O. Klatt und Kranſe⸗Letzkau, Th. Klatt und Arbeiter M., welcher in unglücklicher Ehe lebte, 
A. Janßon⸗Tiege, C Janßon⸗Orloff, Mey⸗Gemlitz,) hat ſich in der Drewenz ertränkt. 
P. Wiebe und B. Wienß⸗Schoenhorſt. „/ Aus dem Kreiſe Thorn, 12. September. (Dar⸗ 
das Miternt Wioblaten an dle Sakedlamıee . 8 Bein une 5 80 en: fl 
1 { Si e en, zum Schulhausbau von = 
kommiſſion verkauft worden ſei und der Beſitzer der Kress parka ale Darlehn von 3000 Mark] mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
deſſelben, Herr Rittergutsbeſitzer Peterſen ſeinen aufzunehmen, welches mit 4 Prozent verzinſt und ih b 1 
Wohnſitz in Wiesbaden zu nehmen gedenke, theilt mit 1 Prozent und den durch die fortſchreitende] und Kühe: 1. eee är 
uns Herr Peterſen mit, dieſe Nachricht entſpräche Tilgung erſparten Zinſen getilgt werden ſoll. höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige. 
nicht den Thatſachen. Der Kreis ⸗Ausſchüß hat dieſen Beſchluß ge⸗ 
— (Der baltiſche Verein der Gase und nehmigt. 
8 e et 1 —.— Montag ʒ¶ — — —— 
errn Gasanſtalts⸗Direktor Kunath⸗Danzig ein⸗ 
3 au — 5 Die dernen Mannigfaltiges. 
eſchloß anf Autrag Kunath⸗ Danzig, eine ver⸗ 8 
leichende wirthſchaftliche Statiſtik der ver- (Erſtochen) wurde zu Augsburg in der 
chiedenen Gasanftalten und Waſſerwerke zweimal[ Nacht zum Montag in einer abgelegenen 
im Jahre, April und Oktober, herauszugeben. Als Gegend der Stadt der Soldat Wilhelm 
Borſttender wurde Serr Ehlert- Pr. Stargard | Männer der 5. Kompagnie des 3. Infanterie⸗ 
wieder und Herr Kunath⸗Danzig in den Vorſtand e s Sn 
neugewählt. Ort der nächſten Tagung it Allen-| Regiments. Er hatte vorher in ange n * 2 
ſtein. Nachmittags unternahmen die Herren mit trunkenem Zuſtande mehrere Raufhändel ge⸗ bis 63; 2 ältere aſthamme 18 af 


2 : äßig genährte Hammel und Schafe (Mer 
ihren Damen einen Ausfrug nach Bobbot. habt, dann auf dem weiteren Wege entgegen hig 95, 4 Hoffelner Niederungsſchafe BEN 


Der Graphiſche Verein) hält am f ; 12 : 5 

3 im Viktori ommende Perſonen angerempelt und mit gewicht) 25 bis 30. — Schweine für 100 Pfund 
das 7 5 Bone bumoriſteſcen gorteägen md dem Seitengewehr verfolgt. Einer der Ver⸗ mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Tanz beſteht. folgten tödtete ihn dann durch einen Stich Rafien und deren Kreuzungen im Alter bis gu 
birckt (Tod 8 sel, cr — 5 Sau, in den Hals. 1¼ Jahren 49—50 Mk. 2. Käfer 48—49 Mk.; 
rektor a. D. (zu Küſtrin un esloe augeſte 3 

eweſen), in Thorn 1864—89 erſter wiſſen ſchaft. S tarker Schneefalh berrſcht, wie 
icher Lehrer der Höheren Töchterſchule, Mitglied aus Innsbruck gemeldet wird, ſeit Sonntag 
des Coppernikus⸗Vereins, anerkannter Gelehrter, Abend im Gebirge. Montag früh reichte der 
beſonders hervorragend als Orientaliſt und Sprach⸗ Schnee bis auf 1200 Meter herab. Auf dem 


8 ir der Tire. i, 6010 tee Brenner liegt er einen halben Meter hoch. 


in Ellrich a. Harz geſtorben, kurz nach Er⸗ Es ſchneit fort. 


Parte von vornherein gegen die Vorlage 
— Bedenken hatte, und daß unſere Vertreter u 
. e ſchon bei der erſten Leſung mit wenigen 

usnahmen dagegen ſtimmten. Von gegneriſcher 
Seite ſind die Konſervativen verdächtigt worden, 
mit dieſer ablehnenden Haltung eine frondirende 
Politik gegen die Regierung zu treiben und es 
auf eine Kraftprobe gegen dieſe ankommen laſſen 
n wollen. In erſter Linie waren es natürlich 
ie böſen Agrarier, die an ſolch rein oppofttioneller 
Haltung ſchuld ſein ſollten. Es iſt aber von den 
konſervativen Abgeordneten unumwunden aner⸗ 
kannt, daß die heimiſche Landwirthſchaft der öſt⸗ 
lichen Provinzen durch den Mittellandkanal nicht 
geſchädigt wird. Dennoch giebt es gegen die ſch 
Kanalvorlage Bedenken ſchwerwiegender Art, und 
ſolange es ſolche giebt, dürfen wir es mit Recht 
als eine verleumderiſche Inſinnation zurückweiſen, 
daß die Konſervativen es bei der Frage auf eine 
Kraftprobe gegen die Regierung hätten ankommen 
laſſen. Der Kanal ſoll die großen Stromgebiete 
des Weſtens untereinander und mit der Reichs⸗ 
hauptſtadt verbinden. Wem das zugute kommt, 
in erſter Linie und faſt ausſchließlich, das ſpringt 
in die Augen, nämlich den pon der Natur ohnehin 
bevorzugten weſtlichen Theilen der Monarchie und 
der reichen Hauptſtadt Berlin, der Induſtrie des 
Weſtens und dem Berliner Großhandel. Und wenn 
auch die an dem Zuſtandekommen des Kanals 
intereſſierten Kreiſe bereit find, bedeutende Mittel 
dazu 3 ſo bleiben doch noch Hunderte 
von Millionen durch den Staat, alſo von der All⸗ 
gemeinheit aufzubringen. Erfreulicherweiſe iſt die 
Finanzlage des Stagtes eine günſtige; aber warum 
dieſelbe dazu herhalten ſoll, der reichen Juduſtrie 
des Weſtens und dem hauptſtädtiſchen Kapital, 
Kreiſen der Bevölkerung zugute zu kommen, welche 
der Hilfe des Staates am wenigſten bedürfen, das 
vermögenwir doch nicht ſo ohne weiteres einzu⸗ 
ſehen. Dazu kommt, daß durch den Kanalbau 
andere Induſtriebezirke der Monarchie, und in 
erſter Linie Schleſien, ſchwer geſchädigt werden 
würden. Die Vertreter der ſchleſiſchen Bergbau⸗ 
Induſtrie gehörten deshalb zu den lentſchiedenſten 
Gegnern der Kanalvor no Nun hat fich zwar 
in letzter Stunde die Regierung eutſchloſſen, dieſem 
Induſtriegebiet zum Ausgleich gleichfalls die Her⸗ 
ſtellung einer Waſſerſtraße zur Beförderung ihrer 
Güter uach Berlin zuzuſagen; dadurch aber 
würden dem Staate nur neue Ausgabenzugunſten 
einer an ſich blühenden Induſtrie erwachſen. Es 
würde zu weit führen, auf alle Bedenken einzu⸗ 
geben, die fich gegen den Bau des Mittelland⸗ 
anals geltend machen laſſen und geltend gemacht 
worden And, Es genügt, daß ſolche Bedenken 
vorhanden und daß ſie von Abgeordneten anderer 
Ind tionen mit den Konſervativen gethelt worden 


umän. Rente v. 1894 4% . | 86-90 | 86-90 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Harpener Bergw.⸗Aktien. . 190 — 25 [191—75 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 12650 126-50 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % — — 
Weizen: Loko in Newyork Oktb.] 77% 747 
Spiritus: 70er loko — — 
70er loko 43-30 | 43—10 


Bank⸗Diskout 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pt., 
Privat⸗Diskont4¼ pCt., Londoner Diskont 3½ pt. 


Berlin, 13. Septbr. (Spiritusbericht.) 70 er 
4330 Mk. Umſatz 25000 Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 


Königsberg, 13. Septbr. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 50 000 Liter, — gef. 35000 Liter. Tendenz: 
Niedr. Loko 43,70 Mk. Gd. September 43,60 ME. 
Gd., 43,80 Mk. bez., Oktober 41,80 Mk. Gd. 


Schafe, 9363 Schweine. und aui * = 


ngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färſen 51 bis 53; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 47 bis 50. — 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 72 bis 74; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 68 bis 70; 3. geringe 
wirke Be 5 b 9 ch ee 
nährte Kälber (Freſſer i —— 2 
1. Maſtlämmer und füngere Maſthammel 61 


nd; denn nicht nur dieſe ſondern auch ein Theil 
es Zentrums und ſelbſt Mitglieder der national⸗ 
liberalen Partei haben gegen die Kanalvorlage 
Bean: je länger dieſelben erörtert worden iſt. 
eſto mehr wuchs die Zahl ihrer Gegner. Wir 
nd deshalb berechtigt, jene Verdächtigung, als 
andelte es ſich um eine prinzipielle Oppoſition 
der Konſervativen, als leere Verleumdung zurück⸗ 
zuweiſen. Eine Fronde der Konſervativen gegen 


3. fleiſchige 48—49; 4. gering, entwickelte 46—47; 
5. Sauen 43 bis 45 Mk. — Verlauf und Tendenz 
des Marktes: Vom Rinderauftrieb blieben unge⸗ 
fähr 40 Stück unverkauft. Der Kälberhandel ver⸗ 
lief glatt. Von den Schafen wurde etwa die 
Hälfte des Auftriebes verkauft. Der Schweine⸗ 
markt geſtaltet ſich glatt. Es wurde v ich 
geräumt. 


Heute Nacht 12 Uhr ver⸗ 
ſchied nach ſchwerem Leiden 
meine liebe, gute Frau, unſere 

theure Mutter — 2 


Rosalie Otto, 


was wir hiermit ſchmerz⸗ 

erfüllt anzeigen. 5 

Thorn, 13. September 1899. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am 
Sonnabend den 16. d. Mts. 
nachm. 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Gerechteſtr. 23, aus 
auf dem neuſtädt. ev. Kirch⸗ 
Hofe ſtatt. 


Nach ſchwerem Kranken Di 
lager entſchlief ſanft mein 
inniggeliebter Mann, unſer 
guter Vater, Bruder und 
Onkel, der Eigenthümer 


Franz Kaftanski 
im 57. Lebensjahre. 

Dies zeigen tiefbetrübt an ei 
Thorn, 13. September 1899 BE 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am 
Donnerſtag den 14. nachm. 
4 Uhr vom Krankenhauſe 
aus auf dem altſtädt. Kirch⸗ a 
Hofe ſtatt. 


Für die vielen Beweiſe @ 
herzlicher Theilnahme bei! 
dem Begräbniſſe unſeres lieben 
Vaters, des Konduktwärters 


August Ott 
ſagen wir allen, insbeſondere 
Herrn Pfarrer Heuer für; 
ſeine troſtreichen Worte am 
Sarge und Grabe unſern 
berzlichſten Dank. 88 
Die trauernden hinterbliebenen. 


Waſſerlei 
aljerleitung. 

Mit der Aufnahme der Waſſer⸗ 
meſſerſtände für das Vierteljahr 
Juli September d. Is. wird am 
15. d. Mts. begonnen. 

Die Herren Hausbeſitzer und 
deren Vertreter werden hiermit 
erſucht, die Waſſermeſſerſchacht⸗ 
zugänge für die mit der Auf⸗ 
nahme betrauten Beamten offen 
zu halten. 

Thorn den 11. September 1899. 
Der Magiſtrat. 


—:. LA LE SET 
7 717 113 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Nachſtehende 
„Landespolizeiliche Anordnung. 
Auf Grund des § 17 des Reichs⸗ 
viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 
1880/1. Mai 1894 und der 88 5 und 
24 des Preußiſchen Ausführungs- 
geſetzes dazu vom 12. März 1881/18. 
Juni 1894 wird hierdurch zur Ver⸗ 
hütung einer Weiterverbreitung der 
Maul⸗ und Klauenſenche für den Um⸗ 
fang des Regierungsbezirks Marien 
8 5 

1. e Gaſtſtälle und die 
Ställe der Viehhändler werden 
der Aufſicht der beamteten Thier⸗ 
u unterſtellt. 

2. Die durch die thierärztlichen 
Unterſuchungen entſtehenden Koſten 
fallen dem Stallbeſitzer zur Laſt. 

$ 3. Zuwiderhandlungen unter⸗ 


liegen der Strafbeſtimmung des 8 


66, Abſatz 4 und 67 des Neichsvieh⸗ 
ſeuchengeſetzes ſowie des 8 328 des 
chr ee ce. 


in Kraft. 
Marienwerder, 29. Auguſt 1899. 
Der Vegierungs -Präfivent.“ 


wird hierdurch zur Kenntniß gebracht. e 


Thorn den 12. September 1899. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 

„Bis zum 20. d. Mts. bleibt 
die Militär⸗Schwimmanſtalt an 
der unteren Anſchlußredoute (Re⸗ 
giment 21) geſchloſſen. 

In dieſer Zeit iſt die Militär⸗ 
Schwimmanſtalt im Grüße 
mühlenteich (Regiment 61) nur 


Montag, Mittwoch und Freitag. ö 


von 3 bis 5 Uhr nachmittags 
für Swollfreiſchwimmer geöffnet 
und haben hier auch die für 
erſtere Anſtalt gelöſten Karten 
Giltigkeit. 

Jufauterie⸗Wachtkommando. 


. erkauf, 

en Tod meines Mannes, 
nr Beſitzers Johann ante. 
“ 10 ch veranlaßt, mein in Schön⸗ 
2 al e, Kr, Thorn. bel. Landgrund⸗ 


ſtück, ca. org. i 
Wiefen u 14 Mora Ackerl ana. 


bäude u. kl. Obſtgarten prei 

todt. und leb. Inventar BE 

Schönwalde, im Septbr. 1899. 
Wwe. Anna Kirchherr. 


Jagdhund 
a verkaufen. Von wem, ſagt die 
eſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Nekal⸗ 
0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


let import. 5 


2 2 v. Mk. 1,50 pr. / Ko. 


Thee russisch 


= 69020; 
a Mk 


Dieſe Anordnung tritt ſofort BE 


U. Holzſärge, 
Sterbehemden, 


Kissen und Decken 
billigſt bei 


{4 


lose 


via London 


50 Gr. 15 Pfg. 


| 
uss. 8 
5 5 nn 
«> Samowars nis} 
NL Tee 2 2 = 
(eenaſchinen) 23 2 
mut ilufr. 3 = 

= Preisliſte, = — 


echten 
olländiſchen, reinen 
. 2,20 pr. ½ Ko. 


Ruſſ. Thee⸗ andlung 
B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenſtr. 


(vis-à-vis Hotel „Schwarzer Adler“.) 75 


0000000000000 


Gutes Roggenbrot 


4¼ Pfd. für 40 Pf., vier Brote für 
Mark 1,50 bei 
A. Sawicki, Mocker, Schützſtr. 3. 


Jedes Los 


bieten die laut Reichsgesetz 
Deutschland gesetzlich zu 


Tischdecken und Wandschoner, 
Auflegerstoffe 
für Küchentische, 
Wachs- und Ledertuche, 
in grösster Auswahl bei 


Erich Müller Nachf., 
Breitestr. 4. 


Haupt-Treffer zur Zeit 


Zur Ausführung von 


Brunnenarbeiten, 
Ciefbohrbrunnen, 


Zementröhren⸗ Brunnen, Kull loſe 
Wasserleitungen, zur 3. Klaſſe Preuß. Lotterie 


1 > ſind noch zu haben. 
wen | 1. Dauben; 


Briefener Zenenbwagren⸗ u, | SE Sotterie-Einnehner, 
Sch ter d 0, e EEE 
chroter 0. 


Gesetzlich erlaubt! Keine Promessen! 1% 


ET 


empfiehlt fich 
Radzanowski, Bacheſtraße 16. 


Zum Verkauf: 


6 Satz ganz nene Betten 
(blau), 2 Pianinos, 1 Bier⸗ 
apparat, 1 Billard, 1 eiſernes 
(Speiſeſpind mit Spiegel⸗ 
5 ſcheiben, 1 engl. Drehrolle, 
prompte Abholung v. Ei: 1 Eisſchrank, 2 Ruheſtühle, 
. Srachtgätern. 11 ktupferfarbene Garnitur, 
1 Nußbaum = Spiegel mit 
Spind, 2 Kinderbettgeſtelle. 
Will, Muſeum. 


; Möbeltransport. N 


: W. Boettcher, 
Baderstr. 14. 


Spedition 


Fa Be 


| Magdeburger | 


2 aue rko h l Ein klein 66 Bil ard 
empfiehlt Franz Wieso, Sriebrihitraße 6. 


Ein Selbitfahrer 


und eine gebrauchte 


Göpeldreſchmaſchine 
ed Gut Bapan. 


u berf: 
Alte Thüren, 


Fenſter und Oefen 
zum Abbruch 
verkauft A, Teufel, Maurermftr., 

Gerechteſtr. 25. 
Eine Waſſertonne, 
zwei hohe Tiſchlampen, 
div. Kaiſerbüſten, 
eine Krone zu Lichten und eine 
Häugelampe 


ſind umzugshalber billig zu ver⸗ 
kaufen Breiteſtr. 33. 1. 


Saubere Aufwärterin 
kann ſich melden. Gerechteſtr. 27, L 


A. Mazurkiewiez. 


8 


Prina schwedische 


iwo 


treffen in 7 Tagen ein. 


Aufträge werden vorher entgegen⸗ 
genommen und zu billigsten Preiſen 
ausgeführt. 

Carl Sakriss, 

Schuhmacherſtr. 26. 


deutschem Stempel versehene 


Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Lose. 
2 Ziehung am l. Oktober. 2 


Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt 


5 Millionen 380000 Franks 


12 3 X 300 000, 3 X 60000, 3x 25 000, zz 
6 xX 20000, 6 X 10000 etc. 

Kleinster Treffer 400 Fr, — Auszahlung „baar“ mit 58%,. 
Wir offeriren Originallose, auch Antheile zu Mit- 
eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 
Abonnement bei monatlicher Einzahlung von 

nur 4 Mark pro Antheil. 
a. Nachn. 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder 
Ziehung. 


Bankhaus Danmark in Kopenhagen, K. 523. 


Dr. Brehmer’s Heilanstalt 
für Lungenkranke 
zu Görbersdorf in Schlesien. 


Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 


Chefarzt Dr. Carl Schloessing, 


früher Assistent der Professor von Strümpell'schen Klinik in Erlangen. 
Prospekte kostenfrei durch 


die Verwaltung. 


 „Hol-zrinmp)“, 
Seidel & Naumann's Nähmaschinen 
find die beiten, 


Deutſches Fabrikat. 
maſchinen ſämmtlicher Syſteme werden ſauber und 
billig ausgeführt 


A. Krolikowski, Mechaniker, 


Reparaturen an Näh⸗ 


Culmerſtraße 5. 


Daſelbſt werden ein Reiſender und ein Kaſſirer verlangt. 


F s Warschauer Modistin 


empfiehlt ſich in u. außer dem Haufe 
Ottilie Riemann, 
Daderſtraße 2 


Am 1. Oktober richte ich 
einen neuen billigen Journal 
lesezirkel ein. Die Abon- 
nenten desselben erhalten & 


# zeitschriften, wie Gartenlaube, 
Fliegende Blätter, IIlustrirte 
Zeitung etc. 
Vierteljährlicher Preis 
nur 2 Mark. 
4 Meldungen, welche nur in 
der Reihenfolge des Einganges 
berücksichtigt werden, sind 
gleich anzubringen. . 
Justus Wallis. 


ein Treffer & 


vom 8. Juni 1871 in ganz 1 
spielen erlaubte und mit 2 


jährlich 3 * 600000, 


zesouesen aufen fange yaıızıa 


1 gut erhaltene Geige, 

1 eleg. Notenpult, 1 gr. Parthie eingeb. 

Noten für Geige n. Klavier, ſämmtl. gute 
klaſſiſche Sachen, billig zu verkaufen. 

Thurmſtraße 12, parterre. 


Malergehilfen, 
Anstreicher und Lehrlinge 


ſtellt ein 
W. Steinbrecher, Malermeifer, 


Hundeſtraße 9. 


1—2 Ofenſetzer 


können ſich melden bei 
J. Kuczkowski, Töpfermeiſter. 


Mehrere Anitreiher 


auf Akkordarbeit verlangt 
Biernacki, Hoheſtraße 11. 


Einen Lehrling 
verlangt P. Trautmann, 


Möbel- u. Dekorationsgeſchält. 


Lehrlinge 


ſtellt ſo fort und ſpäter ein 
A. Gehrmann, Klempnermeiſter. 


Einen Lehrling 
für die Drechslerei nimmt an 
R. Borkowski. 


Süngerer Hausdiener 
kann jich melden bei 
O. Scharf, Breiteſtraße 5. 


Suche per ſofort einen tüchtigen 


Laufburſchen. 


Gustav Heyer, Culmerſtraße. 


Laufburſchen 


verlangt Emil Hell, Breiteſtraße 4. 


Stubenmädchen, 


evangeliſch, ordentlich und zuverläſſig, 
in Wäſche und Plätten erfahren, 
per 1. Oktober aufs Land für Herr⸗ 
ſchaft geſucht. Angebote befördert 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Anjtändiges Mädchen 
findet Wohnung mit Penſion. Zu er⸗ 
fragen Gerberſtr. 13/15, Gartenh. III. 


Mitbewohnerin eſucht 


9 wöchentlich I2 gute Famillen- 


Donnerſtag den 14. d. Mts., abends S!/, Uhr 
im Fürſtenzimmer des Artushofes: 


oeffentlicher Vortrag 


über 
„Die ſoziale Lage des Handlungsgehilfenſtandes“. 
Redner: Herr Döring aus 


Hamburg. 


Zu dieſer brennenden Tagesfrage werden alle dabei Intereſſirten, 
insbeſondere die verehrlichen Herrn Chefs, auch Gegner der Sache, ergebenſt 


eingeladen. 


Deutſchnalionaler Sanblungsgehilfen-Berband Hamburg. 


rtsaruppe Thorn. 


Gewiſſenhafte Penſion, 


gute Pflege, liebevolle Behandlung. 
für Mädchen jüngeren Alters. Die 
beſten Empfehlungen ſtehen zur Seite. 
Gefl. Anfrag. unt. M. G. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
J pen Mädchen findet Wohnung und 
Penſion. Zu erfr. Bäckerſtr. 13, II. 
Eine zuverläſſige 


— — 
Kassirerin 
(ohne Buchführung) per 1. Oktober 

geſucht. Herm. Lichtenfeld. 
Angebote bitte ſchriftlich. 
Geübte Schneiderin 
ſucht Arbeit in und außer dem Hauſe. 
Bäckerſtraße 13, 2 Tr. 


Cin anſtändiges Mädchen 
für Alles, mit guten Zeugniſſen, 
findet ſofort einen Dienſt. 


Bäckerſtraße 33, 1 Treppe. 
Röchinnen, 


Stuben- und Hausmädchen er⸗ 

halten gute Stellen von gleich u. 15. 

Oktober durch das Miethspkomtoir 
E. Baranowski, 

Schiller⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke. 


Anſtändiges Kindermädchen 
findet ſofort oder ſpäter Stellung. 
Frau Luise Mallon, Thorn, 
Altſtädt. Markt 23. 


Einen Laden 


mit Zimmer und Küche, vorin bisher 
JGlaſerei betrieben 
lmiethet ſogleich 


wurde, ver⸗ 
A. Stephan. 


2 Geſchäftsläden 


nebſt Wohnung, Mellienſtraße 90, ſind 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 


R. Majewski, Fiſcherſtraße 49. 


25 Des in meinem Hauſe befindliche 


Laden, in welchem ſeit Jahren 
ein gut gehendes Uhrengeſchäft 


betrieben wird (ſich auch zu jedem 


anderen Geſch. eignet) iſt vom 1. 
Novbr. anderweitig zu verm. 


Emil Schneider, Hotel drei Kronen. 


9 Zwei gut möbl. ER 
Zimmer 


mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr. 
Strobandſtr. 15, part. 


Möblirtes Zimmer 


zu vermiethen und am 1. Oktober zu 
beziehen. Windſtraße 5, 2 Trp., links. 


Elegant möbl. Zimmer 


vom 1. Oktober zu vermiethen 
Breiteſtraße 11, 2 Tr. 


Möbl. Zim. z. verm. Schillerſtr. 12, III r. 
Möblirtes Zimmer 


von ſof. zu verm. Strobandſtr. 20. 


6“ möbl. Zimmer für J bis 2 
Herren mit a. ohne Penſion 
zu vermiethen. 

Kotschedoff, Bäckerſtr.⸗Ecke. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 
Baderſtraße 28 iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem Miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth zu 
vermiethen. Auf Wunſch 
Stallung für Pferde und 
Remiſe. 

Techniſches Bureau v. Zeuner. 

Herrſchaftl. Wohnung 


zu verm. Deuter, Schulſtraße 29. 


III. Etage, 


3 helle Stuben, Entree und Küche, für 

325 Mark verſetzungshalber per 1. 

Oktober an ruhige Einwohner zu ver⸗ 
miethen. A. Malohn, 

Schuhmacherſtr. 3. 

1. Etage, 2 Zim., Kab. 

Wohnung, und Küche, Preis 270 

Mark, verſetzungshalber v. 1. Oktbr. 

zu vermiethen. 

Wwe. v. Kobielska, Breiteſtr. 8. 

In meinem Hauſe Wilhelms⸗ 

ſtadt, Bismarckſtraße, zu ver⸗ 


miethen per 1.10. . = 
1 Wohnung, 3öin. u. Zubehr 


0 
8 Ziesak. 


4zzimmerige 
Vorderwohnung 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
U 


Imer & Kaun. 


Herrſchaftliche Vohnungen 


von 6 Zimmern und reichlichem Neben⸗ 
gelaß zu vermiethen. E 
Schulſtr. 19/21, Ede Mellienſtr. 


trobandſtraße 8. Daſelbſt kleine Wohnung f. 150 ME, 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sonntag den 17. September er., 
2 vormittags 11°/, Uhr 
im Museum. 


Vorlage der Jahresrechnung und 
Wahl der Reviſoren. 


raden Ehrenſache. 


Der Vorſtand. 
Restaurant „Kiautschou“ 


Gerechteſtraße 31. 
Jeden Donnerſtag: 


Tishein mit Nanerkoll, 
Herrſchaftliche Wohnung. 


Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 


die nach Vereinbarung mit dem 


Miether venobirt werden fol, 
preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


I. Pr - 6 

Gerechteſtraße 30 
find eine Parterre-Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. Is. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herru Decome, 3 Treppen links. 


* * U 
Cine freundliche Wohnung 
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 


Zwei Wohnungen, 
à 210 und 450 Mk, inkl. Waſſergeld, 
zu vermiethen bei 

A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24. 

Brombergerſtraße 46 und Brücken⸗ 

ſtraße 10 
mittelgroße Wohnungen 
zu vermiethen. Kusel 


2 fleine einzelne Stuben 


für je eine Perſon ſind per 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Zielke, Coppernikusſtraße 22. 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Mien Küche u. 
ubehör, zu vermiethen. 
5 Culmerſtraße 22. 


wr * 11 
ine kleine Wahn 
i {oje Leute zu 0 
3 Tr., an rohe an 
Neuſtädt. Markt 9 
2 Zimmer, Kabinet n. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. G. Tausch. 
Iſwei freundl. Zim., Gas⸗ u. Kohlen⸗ 
küche 2c. vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Breiteſtraße 30. 
2 Zim. u. Zubeh., 4. Etage, an ruhige 
Leute zu v. Katharinenſtr. 3, part. 
1 Kellerw. z. verm. Gerechteſtr. 9 z. erfr. 


Lagerkeller 


zu vermiethen Strobandſtraße 9. 


Ein Milchkeller, 


Mellienſtraße 90, iſt zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
R. Majewski, Fiſcherſtraße 90. 


— 
1 * Nu 
Ein junges Mädchen, 
21 Jahre alt, vermögend, wünſcht 
ſich, am liebſten mit einem Kellner, 
welcher in der Kurzwaarenbranche 
beſcheid weiß, zu verheirathen. 
Gefl. Adreſſen werden unter 8. 10 
poſtlagernd Thorn erbeten. 
ſchwarz, / Jahr alt, 
eckel, abhanden gekommen. 
Wiederbringer erhält Belohnung. 
Mellienſtraße 72, 1. 
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Beilage zu Nr. 216 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 14. 


September 1899. 


Provinzialnachrichten. 


r Culm, 12. September. (Reifeprüfung Brand.) 

ei der heute unter Vorſitz des Herrn Geheimen 
Schulraths Dr. Kruſe⸗Danzig am hieſigen könig⸗ 
ichen Gymnaſium ſtattgefundenen Reifeprüfung 
beitanden die Abiturienten Rufemann, Jurkowski, 
Kupezynski, Lnczkowski und Mordawski. — Zwei 
Getreideſtaken, die gefüllte Scheune und der Vieh⸗ 
ſtall des Beſitzers Gregorius in Wilhelmsau ſind 
niedergebraunt. Das Vieh konnte noch rechtzeitig 
erettet werden. Dem tapfern Eingreifen der 
omänen Koſſawizua und Plutowo, die ſofort mit 
den Spritzen und Waſſerküwen zur Stelle waren, 
iſt es zu danken, daß die Nachbargebäude — ge⸗ 
fährdet war das gange Dorf vom Feuer — ver⸗ 
. blieben. Der Beſitzer iſt nur mäßig ver⸗ 


ert. 

t Aus der Culmer Stadtniederung, 12. Septbr. 
(An der 1300 Meter langen Buhne von der Schön⸗ 
eicher Herrenkämpe zur Bratwiner Mittelkämpe 
wird noch immer gearbeitet. Vom früheſten Früh⸗ 
jahr arbeiten zwei Dampfbagger, zu Zeiten auch 
der Kreiſelbagger beim Ausbaggern des Trieb⸗ 
jaudes und Schlammes an der Bauſtelle. Ueber 
60 Arbeiter unter zwei Buhnenmeiſtern fertigen 
Senkſtücke an und verſenken ſie an der Bauſtelle. 
Die erſte Lage iſt bereits gelegt, mit dem Legen 
der zweiten wird begonnen. Als Wohnſchiff der den 
Bau Leitenden Regierungsbauführer und anderen 
Beamten und Perſonals der Bagger iſt an der 
Bauſtelle das Kaſernenſchiff „Radaune“ verankert. 
Auf demſelben erfolgt auch die Beſpeiſung. Dieſe 
neue Buhne fol auf 190 000 Mark, nach anderen 
Angaben ja ſogar auf 250 000 Mark zu Bee 
kommen. Durch dieſelbe wird der linke Weichſel⸗ 
arm vollſtändig abgeſperxt fein. 

Aus der Provinz, 12. September. (Weſtpreußi⸗ 
ſche Rennen bei Zoppot.) Das Programm für 
die am 7. und 8. Oktober ſtattfindenden beiden 
Herbſt⸗Rennen des weſtpreußiſchen Reiter⸗Vereins 
iſt nunmehr wie folgt feſtgeſtellt: Am Sonnabend 
den 7. Oktober nachmittags 1½ Uhr: 1. Trab⸗ 
fahren der weſtpreußiſchen Staatsheugſte, (Preis 
50 Mk.). 2. Preis der Remonte⸗Züchter Weſt⸗ 
preußens (mindeſtens 700 Mk.). 3. Garniſon⸗ 
Jagb⸗Rennen (Ehrenpreiſe den Reitern der erſten 
drei Pferde). 4. Prüſungslauf der weſtpreußiſchen 
Stgatsheugſte aus Staatszucht (Ehrenpreis dem 
Reiter des Siegers). 5. Strandpreis (1800 Mk.). 
6. Prüfungslauf der weſtpreußiſchen Staatshengſte 
aus Privatzucht (Ehrenpreis dem Reiter und Er⸗ 
iunerungsbecher dem Züchter des Siegers). — Am 
Sonntag den 8. Oktober nachmittags 1 Uhr: 
1. Talmapreis⸗Vergleichs⸗Rennen (Preis 600 Mk. 
vom Verein). 2, Letztes kleines Jagd⸗Rennen von 
1899 (Ehrenpreiſe den Reitern der erſten drei 
Pferde). 3. Zweites weſtpreußiſches Vollblut⸗ 

ennen (Preis 800 Mk.). 4. Großer Preis von 
eſtpreußen (Ehrenpreis, gegeben vom Vorſitzen⸗ 
ben des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Landtages). 
„Eutſcheidungslauf der weſtpreußiſchen Staats⸗ 
6. Babe (Ehrenpreis dem Reiter des Siegers). 
. Kbrpwßl⸗Hürden⸗Rennen (Preis 500 Mk.). 
öͤnigsberg, 11. September. (Tödtlicher Sturz 
aus dem Baker) Am Sonnabend Vormittag 
fiel der 5 Jahre alte Sohn eines Bewohners des 
zweiten Stocks des Hauſes Bismarckſtraße 10a 
18 dem Feuſter auf die Straße herab und war 
ofort tobt. Die Mutter hatte das Kind uur einige 
Minuten in der Wohnung allein gelaſſen. 

Königsberg, 12. September. (Norddeutſche 
Kredit⸗Auſtalt.) In der geſtrigen Aufſichtsraths⸗ 
ſitzung der „Norddentſchen Kredit⸗Auſtalt“ wurde 
vom Vorſtande die Semeſtral⸗Bilanz für das erſte 

albjahr 1. welche einen Neingewinn von 
14 Prozent auf das eingezahlte Kapital ergiebt. 
Im Hinblick auf die andauernd günſtige Entwicke⸗ 
lung und die weitere Ausdehnung der Geſchäfte 
ſoll der zum 15. Oktober einzuberufenden General⸗ 
berjammlung die Erhöhung des Kapitals von 8 
auf 10 Millionen Mark vorgeſchlagen werden. 
Trakehnen, 10. September. (Die Pferdeauktion) 
im Hauptgeſtüt Trakehnen war wiederum von 
zahlreichen Käufern beſucht. Im ganzen wurden 
32 Pferde, und zwar 3 Wallachfohlen, 7 Stut⸗ 
fohlen und 22 Mutterſtuten veranktionirt. 
Durchſchnittspreis betrug 362 Mk, der Geſammt⸗ 
erlös 11580 Mk. — Die weſtpreußiſche Landwirth⸗ 
chaftskammer hat auf der Auktion in Trakehnen 
vier edle Stuten zu verhältnißmäßig geringen 

reifen angekauft, und zwar unter ihrer Sub⸗ 
ventionirung für drei weſtpreußiſche Züchter. 

eider haben vor der Au'tion viele weſtpreußiſche 
Züchter ihre Beſtellungen zurückgezogen. 

Argenau, 11. September. (Das geſtrige 
Sommerfeſt des hieſigen Radfahrervereins) litt 
unter der Ungunſt der Witterung, war aber trotz⸗ 

em ſehr gut beſucht und verlief in gelungenſter 

Beiſe. Von auswärts waren erſchienen die Ver⸗ 
eine Culmſee und Kxuſchwitz. „Pfeil“ und „Vor⸗ 
wärts“ aus Thorn, „Freie Vereinigung“⸗Inowraz⸗ 
aw, zahlreiche Einzelfahrer und der bekannte 
Runftfahrer Zakrocki⸗Grandenz. Am Korſofahren 
nahmen etwa ſechzig Radfahrer, darunter viele 
Damen, theil. Nach einem Gartenkonzert wurden 
mehrere gelungene Kouplets vorgetragen, ein 
Theaterſtück flott und ſchneidig aufgefil 

ann von zwei hieſigen Damen und vier Herren 
ein eleganter Reigen gefahren. Den Glanzpunkt 
des Feſtes bildeten die ſtaunenswerthen Leiſtungen 
des jugendlichen Kunſtfahrers Zakrocki⸗Graudenz, 
welche ſeitens des Publikums mit ſtürmiſchem 
Beifall, ſeitens der anweſenden Radfahrerpereine 
durch Ueberreichung einer werthvollen Medaille 
elohnt wurden. Ein Ball beendete das wohl⸗ 
gelungene Feſt. 


— 


Bromberg, 11. September. (Konkurs.) Ueber Poll 


das Vermögen des Holz⸗ und Kohlenhänudlers 
ruſt Seifert aus Prinzenthal iſt am 8. ds. das 
onkursverfahren eröffnet und zum Verwalter 
er Bürgermeiſter a. B. Koſſe von hier ernannt 

worden. Anmeldefriſt bis zum 16. Oktober. 

9 Lobſens, 11. September. (Beſitzwechſel) Herr 
aufmann Meyer in Schulitz hat, dem „Kuz. B.“ 
ufolge, ſein 310 Morgen großes Grundſtlick Boln.- 

kauden, das er vor 14 De: für 75000 Mk. ge⸗ 

Cet, hat, an einen Herrn Wolski in der Lobſenſer 
egend für 87000 Mk. verkauft. 


Der M 


hrt und] t 


Mogilno, 11. September. (Zu Ehren des Land⸗ 
raths Dr. Wolff), der bekanntlich nach 10 jähriger 
Wirkſamkeit in unſerem Kreiſe einſtweilen in den 
Ruheſtand verſetzt worden iſt, fand Sonnabend 
Abend in Bethkes Hotel ein großes Feſteſſen ftatt, 
an dem ſich ungefähr 150 Perſonen betheiligten 
und bei dem die Verdienſte des Herrn Dr. Wolff 
von zahlreichen Rednern warm gefeiert wurden. 

Aus der Provinz Poſen, 12. September. (Der 
erſte „Parteikongreß“ der Sozialdemokratie der 
Provinz Poſen) fand am Sonntag von 12 Uhr 
mittags bis 6 Uhr nachmittags im „Schwarzen 
Adler“ in Kolmar ſtatt. Es waren Delegirte aus 
Kolmar, Schneidemühl, Schönlanke, Poſen, Brom⸗ 
berg, Inowrazlaw, Oſtrowo und Berlin erſchienen. 


Verhandelt wurde deutſch und polniſch. Von den H 


polnischen Sozialdemokraten wurde die polnisch 
katholische Geiſtlichkeit ſcharf angegriffen und be⸗ 
tont, daß ſie keine deutſche und polnische, ſondern 
nur eine internationale Sozialdemokratie kennen. 
Die Führerrolle, welche bisher in ſchleſiſchen 
Händen lag, ſollen zwei poſenſche Vertrauens⸗ 
männer übernehmen, welche mit den Vertrauens⸗ 
perſonen der einzelnen Provinzialorte in reger 
Verbindung bleiben ſollen. Als beſtes Agitations⸗ 
mittel ſollen Kalender, ſowohl in deutſcher wie 
auch in polniſcher Sprache, verbreitet werden. Das 
Organ der polniſch⸗ſozialdemokratiſchen Partei 
ſoll möglichſt weit verbreitet werden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 14. September 1769, 
vor 130 Jahren, wurde zu Berlin Alexander 
von Humboldt geboren. Seine Forſchung über 
Natur⸗ und Menſchenwelt erſtreckte ſich mit jener 
Vielſeitigkeit und Richtung auf den Zuſammen⸗ 
haug alles Geſchaffenen, durch welche er die Be⸗ 
Benken Europas erwarb. Ein umfaſſendes 
Denkmal ſeiner Lebensthätigkeit hat er hinter⸗ 
laſſen in der Schöpfung ſeines Greiſenalters, dem 
„Kosmos.“ Gilt Goethe als König im Reiche 
der Dichtkunſt, ſo war Humboldt Präſident der 
Gelehrtenrepublik. Er ſtarb am 6. Mai 1859 in 
ſeiner Vaterſtade. 


Thorn, 13. September 1809, 

— (Perſonalien vom Gericht.) Herr 
Staatsauwaltſchaftsrath Dr. Tſchirch in Danzig 
iſt zur Oberſtaatsauwaltſchaft nach Marienwerder 
verſetzt. Ein Nachfolger iſt noch nicht ernannt. 

— (Perſonalien.) Der Verwaltungsgerichts⸗ 
direktor Dr. Ernſt in Königsberg iſt unter Er⸗ 
neunung zum Konſiſtorial⸗Präſidenten nach Wies⸗ 
baden verſetzt worden. Er tritt dort in eine Stelle 
ein, die bisher nebenamtlich vewaltet wurde und 
erſt durch den diesjährigen Etat in eine vollbe⸗ 
ſchäftigte umgewandelt worden iſt. 

Die Wahl des Pfarrers Paul Schultze aus 
Fiſchan (Diözeſe Marienburg) für die erledigte 
Pfarrſtelle Trutenau⸗Herzberg iſt vom königl. 
Konſiſtorium in Danzig beſtätigt worden. 

Der Hilfs⸗Geologe bei der geologiſchen Landes⸗ 
aufnahme und Privatdozent an der Univerſität 
zu Königsberg, Profeſſor Dr. Alfred Jentzſch iſt 
zum Landes⸗Geologen bei der geologiſchen Landes⸗ 
anftalt zu Berlin ernannt worden. 

— (Perſonalien.) Der diätariſche Inſpek⸗ 
tionsaſſiſtent Rattenſperger bei dem amtsgericht⸗ 
lichen Gefängniß in Marienwerder iſt zum etats⸗ 
mäßigen Juſpektionsaſſiſtenten bei dem land⸗ 
gerichtlichen Gefängniß in Paderborn ernannt 
worden. 3 “= 

— (Herbſtmanöver.) Zur Flurabſchätzung 
der bei dem Manöver der 35. Diviſion verurſachten 
Schäden ſind drei Kommiſſionen gebildet worden, 
und zwar Kommiſſiou 1 für den Kreis Brieſen, 
Kommiſſion 2 für den Kreis Strasburg und Kom⸗ 
miſſion 3 für den Löbauer Kreis. Als militäriſche 
Mitglieder der Abſchätzungs⸗Kommiſſionen ſind 
für Kommiſſion 1 der Hauptmann Grubitz vom 
Jufanterie⸗Regiment Nr. 141, der Kommiſſion 2 
der Hauptmann Zillmann vom Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 61, außerdem noch je ein adminiſtra⸗ 
tives Mitglied beſtimmt worden. Bei der Kom⸗ 
miſſion 3 fungiren als Abſchätzungskommiſſare der 
ajor Kuntze vom Jufanterie⸗Regiment Nr. 175 
und der Intendantur⸗Aſſeſſor Vollbracht von der 
Intendantur der 35. Diviſion. Den am Manöver 
theilnehmenden Truppen iſt die thunlichſte Ver⸗ 
meidung von Flurſchäden aufgegeben worden. 

— Gezirks⸗Eiſenbahnrath.) Die in 
der letzten Sitzung des Bezirks⸗Eiſenbahnraths zu 
Bromberg vom 29. Juni d. 75 gefaßten Beſchlüſſe 
über die gene lud: eines ſtändigen Ausſchuſſes 
für den Bezirks⸗Eiſenbahurath der Eiſenbahn⸗ 
direktionsbezirk, Bromberg, Danzig und Königs⸗ 
berg zur Vorbereitung der Berathungen find von 
dem Herrn Eiſenbahnminiſter genehmigt worden. 
In den Ausschuß find ſ. 3. gewählt worden: 
a) Aus den Vertretern des Handelſtandes: Ge⸗ 
heimer Kommerzienrath Dammein Danzig, Kommerz⸗ 
und Admiralitätsrath a. D. Ritzhaupt in Königs⸗ 
berg und Fabrikbeſitzer Dyck in Bromberg als 
Mitglieder, Kaufmann Friedländer in Poſen, 
Fabrikbeſitzer Stadtrath Ventzki in Graudenz und 
Kommerzienrath Peters in Elbing als Stellver⸗ 
reter; b) aus den Vertretern der Induſtrie: 
Hauptmann g. D. v. Lukowitz in Cranz als Mit⸗ 
glied und Mühlenbeſitzer Roſanowskh in Graudenz 
als Stellvertreter; c) aus den Vertretern der 
Land⸗ und Forſtwirthſchaft: Oekonomierath Stein⸗ 
meyer in Danzig, Rittergutsbeſitzer Major von 
Schulzen in Gradtken, Rittergutsbeſitzer von 
Braunſchweig in Moltow und Rittergutsheſitzer 
Wendorff in Zdiechowo als Mitglieder, die Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Holtz in Parlin, Lous in Klaukendorf, 

oll in Gr. Samoklensk und Landesökonomierath 
Dr. Freiherr v. Canſtein in Berlin als Stell- 
vertreter. 

—Interngtiongler Geographen⸗Kon⸗ 
greß.] Herr Ob erpräſident von Goßler, welcher 
zu dem Ehren⸗Komitee in Berlin gehört, wird für 
die Theilnehmer an dem weſtpreußiſchen Theil 55 
un 
urch 


läuterungen geben. Die weſtpreußiſchen Theil⸗ 
nehmer verſammeln ſich am Sonntag den 24. 
September in Elbing. 

— (Eiſenbahnprojekt Uelzen⸗Witten⸗ 
berge⸗Pyritz⸗Schneidemühl) Die Herren 
Graf Hardenberg und J. Ahrens aus Pyritz in 
Pommern ſind bei dem Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten wegen Ertheilung der Genehmigung zur 
Vornahme von Vorarbeiten zu dieſem Eiſenbahn⸗ 
bauprojekt vorſtellig geworden. Zum Bau der 
Bahn iſt eine Geſellſchaft „Wittenberge-Schneide- 
e Eiſenbahngeſellſchaft“ in der Bildung be⸗ 
griffen. 

— (Der e unſerer 

Provinz trat geſtern Vormittag unter Vorſitz des 
Herren Geheimen Regierungsraths Doehn⸗Dirſchau 
im Landeshanſe zu Danzig zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. Derſelben wohnten als Vertreter der 
Staatsregierung bei die Herren Oberpräſident 
Exzellenz Dr. von Goßler, Oberpräſidialrath von 
Puſch und Regierungsrath Buſenitz. 
(Die weſtpreußiſche Landwirth⸗ 
ſchaftskammer) beabſichtigt an zuſtändiger 
Stelle einen Antrag auf Veränderung bezw. Ab⸗ 
ſchaffung der beſtehenden Holzlieferung für Schulen 
und Kirchen einzubringen. 

Von der Reichsbank.) Am 10. Oktbr. er. 
wird in Andernach eine von der Reichsbankſtelle 
in Koblenz abhängige Reichsbanknebenſtelle mit 
Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giroverkehr 
eröffnet werden. 5 

„ (Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie.) Die 
Ziehung der 3. Klaſſe beginnt am 15. September. 

— (Es lebe der Reſervemann! In 
kurzer Zeit iſt die aufgerollte Achſelklappe wieder 
da. Sie erſcheint nur einmal im Jahre. So 
charakteriſtiſch, wie ſie ſelber, iſt auch ihre Be⸗ 
deutung. Der Soldat iſt in den Reſerviſten⸗ 
ſtaud getreten. Die blanke Waffe fehlt ihm, ſtatt 
deſſen trägt er den Reſerviſtenſtock, eine Kon⸗ 
zeſſion, die der ſtolze Krieger dem Zivilſtand ge⸗ 
macht hat, in welchen er wieder eingetreten iſt. 
Für manchen iſt dieſe Zeit eine Zeit der Freude; 
gern hat er den engen Rock abgelegt, denn ſeiner 
wartet zu Hauſe ein Beſitzthum, eine feſte Thätig⸗ 
keit und eine freiere, ſelbſtſtändigere Lebensweiſe. 
Mancher aber ſchreitet ernft daher; denn für 
ihn heißt es, etwas neues zu beginnen, und nicht 
für jeden findet ſich gleich in unſerer Zeit der 
Ueberfüllung eine paſſende Gelegenheit. Die 
Militärzeit verlaugt Opfer, allein ſie kennt nur 
die Verantwortlichkeit des Dieuſtes, in allem 
übrigen fühlt ſich der Soldat unverantwortlich 
und vor allen Dingen jeder Sorge um das leib⸗ 
liche Wohl, um Nahrung und Kleidung über⸗ 
hoben. Allein es iſt nicht zu vergeſſen, der ge⸗ 
weſene Soldat bringt auch einen größeren Fonds 
mit, der ihn auch für das bürgerliche Leben tüch⸗ 
tiger macht und für manche Stellung brauchbar, 
für die er früher untauglich geweſen wäre. An 
Geſundheit, an Auftreten, an äußerlichem An⸗ 
ſtand, an Ordnungsliebe, Pünktlichkeit u. ſ. w. 
hat er bedeutend gewonnen, alles gewiß ſehr zu 
ſchätzende Eigenſchaften. Darum hat er nicht Ur⸗ 
ſache, muthlos zu fein. 

— (Unter den Fliegen) beginnt die all⸗ 
jährlich im Spätſommer unter ihnen auftretende 
Pilskrankheit wieder aufzuräumen. An den Wänden 
und Fenſtern oder an beliebigen Gegenſtäuden 
draußen trifft man ſie todt au, von einer klebri⸗ 
gen, a Die Beine . Hülle umgeben und feſt⸗ 
gehalten. Die Beine haben ſie von ſich geſpreizt, 
der Hinterleib iſt hohl und aufgeblaſen, und die 
Verbindungshaut ſeiner Glieder tritt als leiſten⸗ 
artiger Schimmelſtreifen auf, ſodaß der Hinterleib 
braun und weiß geringelt erſcheint. 

— Erhöhung der Schuh- und Stiefel⸗ 
preiſe.) Wie der „Schuhmarkt“, das Organ der 
Schuhfabrikanten und Schuhhändler, mittheilt, iſt 
eine Erhöhung der Schuhpreiſe um ca. 50 Pfg. 
bis 1 Mark pro Paar infolge der geſtiegenen und 
noch ſteigenden Lederpreiſe nicht zu umgehen, es 
ſei denn, die Schuhe müßten aus ſchlechteren 
Materialien hergeſtellt werden. a 

— (Das Müller⸗Gewerk des Kreiſes 


orn) hielt geſtern Nachmittag bei Mielke eine N 


zT 

e General⸗Verſammlung ab, bei 
welcher Herr Syndikus Kelch als Regierungs⸗Ver⸗ 
treter den Vorſitz führte. Von 28 Junungsmeiſtern 
waren 13 erſchienen, ſodaß die General⸗Verſamm⸗ 
lung beſchlußfähig war. Auf Grund der von der 
Regierung genehmigten revidirten Statuten war 
der Vorſtand neu zu wählen. Es wurden gewählt 
Herr Mielke⸗Konkelmühle zum Obermeiſter, Herr 
Schauer⸗Grembotſchin Beiſitzer und Schriftführer, 
Herr Krzywinski⸗Zlotterie Beiſitzer und Kaſſirer. 
Die übrigen Aemter vertheilt der Vorſtand unter 
ſich, der ſich auch noch aus den anderen Meiſtern 
ergänzen kann. Die Wahl des Geſellenausſchuſſes 
konnte nicht vorgenommen werden, da die Geſellen 
nicht erſchienen waren. Dieſelbe werde nunmehr 
beim nächſten Quartal jtattfinden. 


Mannigfaltiges. 


(Der älteſte Veteran aus den Frei⸗ 
heitskriegen) Auguſt Schmidt iſt, wie ſchon 
telegraphiſch gemeldet, Montag Nacht zu Wolgaſt 
im Alter von 104 Jahren geſtorben. Schmidt 


hatte eine ſtürmiſche Jugend zu durchleben. Als 
18jähriger Jüngling trat er am 17, März 1813 


als freiwilliger Jäger in die Armee, machte den 
Feldzug bis zu Ende mit und diente dann aufs 
neue dem Vaterlande vom 1. April bis 22. De⸗ 
zember 1815. Er focht bei Bautzen, Jüterbog, 
Großbeeren und Dennewitz, nahm an der Belage⸗ 
rung von Wittenberg theil, kämpfte in der 
Schlacht bei Leipzig und überſchritt zweimal den 
Rhein. Gern erzählte er, wie beim erſten Male 
der alte Blücher ſeinen Truppentheil mit den 
Worten begrüßte: „Na ji ollen Pommern, un 
ſolbn ji franzöſiſch lier'n.“ Bei Ligny und bei 
Bellealliance ſtand Schmidt im heftigſten Feuer. 
Der Winterfeldzug brachte auch ihm viel Be⸗ 
ſchwerde; er mußte hungern, frieren und 
viel marſchiren. In dem Beſitze des alten Herrn 
befand ſich eine Karte, auf welcher er jeden Ort, 
den er paſſirte, unterſtrichen hat. Ueberall hat 
er I bewährt, und mit Recht war er ſtolz auf 
das Zeugniß eines „unerſchrockenen, tapferen und 


zuverläſſigen Kriegers“, welches ihm feine Vorge⸗ 
ſetzten von Kleiſt, Kardell und andere in ſeinen 
Militärpapieren ausgeſtellt haben. 

(Da chlafßzimmer des Kaiſers) im 
Stadtſchlaß zu Potsdam, das bekanntlich im 
Dreyfus⸗Prozeſſe eine gewiſſe Rolle ſpielte, wird 
auf Anordnung des königlichen Hofmarſchalls 
ebenjo wie die übrigen Zimmer, welche dem Kaiſer 
zum Aufenthalt vorbehalten ſind, fortan nicht 
mehr dem Publikum gezeigt werden. Im Neuen 
Palais und im Berliner Schloß ſind die Räume, 
die das Kaiſerpaar bewohnt, auch in Abweſenheit 
deſſelben, ſchon lange dem Publikum nicht mehr 


zugängig; das Stadtſchloß war das einzige 
Palais, in dem man zu den Gemächern des 


Kaiſers während deſſen Abweſenheit Zutritt hatte. 

(Maſſenverhaftung) In Flöha bei Frei⸗ 
berg wurden 20 dortige Einwohner unter dem 
Verdacht ſchwerer Sittlichkeitsverbrechen verhaftet. 
Die Verbrechen ſollen ſeit Jahren an ſchulpflich⸗ 
tigen Kindern des Ortes begangen ſein. Die Ver⸗ 
haftungen erregen großes Aufſehen. Unter den 
Feſtgenommenen befinden ſich mehrere ſehr ange⸗ 
jehene Perſönlichkeiten. 

Dreyfus als — Wanderredner) Die 
amerikaniſche Unternehmungsluſt, die vor nichts 
zurückſchreckt, wenn es ſich um ein einträgliches 
Geſchäft handelt, beabſichtigte ſich auch des Ex⸗ 
kapitäns Dreyfus zu bemächtigen. Mitte voriger 
Woche kam in London der Agent eines amerikani⸗ 
ſchen Syndikats zur Veranſtaltung öffentlicher 
Vorträge und Vorſtellungen an. Er ſollte Unter⸗ 
handlungen mit Dreyfus anbahnen, der ſich ſofort 
nach Beendigung des Prozeſſes zu einer Vortrags⸗ 
tournee durch Amerika verpflichten jollte, Dreyfus 
ſollte eine ſehr große Summe erhalten. Das 
ſchöne Geſchäft iſt Uncle Sam nun entgangen. — 
an 5 auf den man ſchließlich hinabging, 
ehnte ab. 

(Polarexpeditionen.) Von der Polar⸗ 
en Pearys wird der „Frankf. Ztg.“ aus 

ew⸗Mork berichtet; Leutnant Pearys „Windward“ 
kam am Sonntag in Brigus, Neufundland, an. 
Die Beſatzung des Schiffes berichtet, Pearyh ſei 
50 engliſche Meilen weiter nördlich vorgedrungen 
als Nanſen; er wäre noch weiter nördlich ge⸗ 
gangen, wenn die Kälte nicht ſo furchtbar ge⸗ 
weſen wäre. Seine Füße find erfroren; er ver⸗ 
lor ſieben Zehen. Er wurde gezwungen, umzu⸗ 
kehren, und beinahe 100 Meilen auf einem 
Schlitten gezogen. Er bleibt den Winter über in 
Etah. Das Schiff „Windward“ wird im nächſten 
Juli nach Etah zurückkehren. Die „Fram“ verließ 
Etah im Auguſt, konnte aber wegen Eiſes nur 
fünf Meilen in 6 Tagen zurücklegen. Dr. Svenſon 
von der „Fram“ ſtarb während des Winters. Be 
amte der Londoner geographiſchen Geſellſchaft be 
zweifeln übrigens, daß Pearh weiter nördlich vor⸗ 
gedrungen ſei als Nanſen. — Der Dampfer 
„Antartic" mit der Nathhorſti'ſchen Expedition, 
welche an der Oſtküſte Grönlands nach der 
Andree'ſchen Expedition geforſcht hatte, wurde 
Montag Vormittag weſtlich von Skagen von einem 
Lootſenboote angeſprochen. Die Expedition hat 
keine Nachrichten von Andree mitgebrgcht. 
Die Amdrup'ſche Grönlandserpedition paſſirte am 
le Mandal (Norwegen) an Bord des 
Schraubenſchooners „Godthaab“ auf der Rückreiſe 
a 1 Das Schiff ſignaliſirte: „Alles 
wohl!“ 


Haus⸗ und Landwirthſchaft. 


Erkältungskrankheiten beim Vieh. 
Grelle Temperaturwechſel können die alleinige 
Krankheitsurſache fein, z. B. bei Koliken, die in⸗ 
folge raſcher Abkühlungen entſtehen. Bei vielen 
. iſt aber die Erkältung nicht allein 
die Urſache. Es müſſen beiſpielsweiſe bei Lungen⸗ 
entzündungen, Gelenkrheumatismus, rheuma⸗ 
tiſchem Starrkrampf noch gleichzeitig mit der Er⸗ 
kältung Bazillen einwirken. Die plötzliche Ab⸗ 
kühlung ruft eine Veränderung in dem erkälteten 
Gewebe hervor, ſodaß die Bazillen im Stande 
ſind, ihren gefährlichen Einfluß geltend zu machen. 
m meiſten ſind unſere Hausthiere an heißen 
Tagen Exkältungen ausgeſetzt. Im Spätſommer 
erkälten ſich Pferde und Rinder gerne im Stalle. 
Abends ſind die Stallungen meiſtens heiß und 
ſchwül. Man öffnet deßhalb am Abend noch 
Fenſter und Thüren ganz oder theilweiſe, um 
einigermaßen eine Kühlung herbeizuführen. Sinkt 
dann in kalten Nächten in der Nähe von Ges 
birgen die Luft bis faſt auf den Gefrierpunkt 
herab, dann ftrömt die kalte Luft durch offene 
Thüren und Fenſter in den Stall hinein, und die 
von dieſem kalten Luftſtrom getroffenen Thiere 
werden ſich erkälten. Ganz beſonders ſchädlich 
find aber Oeffnuugen am Boden, wie Jauche⸗ 
Abzüge, ſchadhafte Stellen im Mauerwerk ꝛc. 
Am raſcheſten und bedeutendſten iſt die Abkühlung 
der Luft in hellen Nächten bei Vollmond und 
klarem Himmel. Iſt nach einem heißen Tage 
eine kalte und klare Nacht zu erwarten, dann 
ſorge man dafür, daß gegen Morgen kalte Luft 
nicht in zu großer Menge einftrömen und die 
Thiere direkt treffen kann. Beſonders aber ſchütze 
man das Milchvieh und ganz junge, noch wenig 
abgehärtete Thiere vor dieſen kalten Luftſtrömen. 
(Aus dem „Praktiſchen Wegweiſer“, Würzburg.) 
— «„ „%“ 


Geſundheitspflege. 

Die Heilkraft des Eiweißes. Für Schnitt⸗ 
wunden giebt es, wie der „Praktiſche Wegweiſer“, 
Würzburg, mittheilt, kein ſchneller heilendes 
Mittel, als einen Ueberzug von rohem Eiweiß. 
Es iſt dem Collodium vorzuziehen und hat auch 
noch den Vortheil, augenblicklich zur Hand zu ſein. 
Bekanntlich wird eine Verſchlimmerung der Wunde 
durch den Zutritt der Luft hervorgerufen. Das 
Schnell trocknende Eiweiß bildet aber eine Haut, 
durch welche die Einwirkung der Luft abgeſchloſſen 
und die Heilung der Wunde beſchleunigt wird. 
Ferner iſt das Eiweiß ein ſehr wirkſames Mittel 

egen Darmentzündung und Ruhr. Mit oder ohne 
ucer zuſammengeſchlagen und dann eingenommen, 
wirkt das Eiweiß einhüllend und die Entzündung 
des Magens und der Eingeweide beſänftigend. 
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Photographiſches Atelier 


Kruse Carstensen, 


Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 


Briesener 


Gementwaaren- 


Kunststein-Fahrik 
Schroeter & Co. 


} empfehlen 
ſich zur Ausführung von 


Belon⸗Arbeiten jeder Art. 


Gementröhren 
in alten Lichtweiten ig 


für = 
Brunnen, Brütken, 


Durchläſſe ꝛc. 


Dachfalzziegel, Abdeckplatten, 
Bauwerkſtücke, 
Treppenſtufen, Trottoir⸗ 
fliefen, 
Flurflieſen, ag 
glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, 
Bordſteine, Ninnfteine, 
Statiousſteine, Greuz⸗ und 
Sattelſteine. 


Pferde: Diehkrippen, 


Schiweinetröge, 
Grabeinfaſſungen, mw 
Grabkreuze, 
Ornamente in Cement u. Kuuſt⸗ 


marmor. 
Sluck von Gyps und Cement 


künſtleriſch ausgeführt für Innenbau 
und Fagade. 


„Echo“. 


Concert⸗ Mundharmonika iſt 
eine entzückende Neuheit, beſitzt 
hervorragende Klangfülle, iſt 40- 
tönig, auf beiden Seiten ſpielbar, 
hat wundervollen orgelartigen 
Ton, hochfeine Ausſtattung und 
iſt in einem eleganten mit Seiden⸗ 
futter verſehenen ſtarken Holz⸗ 
etui mit Schloß verpackt. Dieſe 
Mundharmonika iſt kein Spiel⸗ 
zeug und keine ſogenannte Markt⸗ 
waare, ſondern ein Künſtler⸗ 
Inſtrument von beſter Qualität 
mit extra klangvollen Stahl. 
bronze⸗Stimmen. Zur künſtleri⸗ 
ſchen Erlernung dieſes Inſtru⸗ 
ments ohne Lehrer und Noteu⸗ 
kenntniſſe füge ich eine Schule 
mit vielen bekannten Liedern ꝛc. 
gratis bei. Preis bei vorheriger 
Einſendung in Briefmarken oder 
durch Poſtanweiſung nur 
3 M. 50 Pf. ag 
Nachnahme theurer. 

Daſſelbe Inſtrument mit 80 

nen und ff. Tremoloſtimmung 
nur u 5 Mk. 25 Pf. 
9 VeſGrundung eines Harmonika⸗ 

lubs, wozu ſich dieſes Inſtru⸗ 
ment beſonders eignet, bitte ich 


meine beſonderedſfferte ei RB 
F. W. H. Drabert- Piet \ 
— . nn 


Trollenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu 
haben bei A. Ferrari, 
Holzplatz a. d. Weichſel. 


Unſere Campagne beginnt am Dienstag den 26. 
September. 


Die Annahme der Arbeiter 


findet am 


Montag den 25. September morgens 8 Uhr 
auf dem Fabrikhofe ſtatt. 
Legitimationspapiere, ſowie die Karten für Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung ſind mitzubringen. 
en unter 21 Jahren müſſen ein Arbeitsbuch auf⸗ 
weiſen. 
Culmſee den 6. September 1899. 


Zucker fabrik Culmſee. 
Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 


Tuchhandlung und Abtheilung für 
feine Herrenschneiderei. 


Norddeutsche Creditanstalt 


Agentur Thorn 
rückenstr. 9. 


3% bei täglicher Kündigung 
eh „ monatlicher Kündigung 
0 22 77 L 
e Gustab Ackermann ei: 
Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 
Zur diesjährigen Bauſaiſon 
halte bei billigſten Weg ſtets am Lager. 
Portland⸗Cement uchnuppen 


Gelö ſchten Kalk Volirplatten, 5 
Moderne Anzug-, Paletot- u. Herrenstoffe für Herbst Stürkkalk Tua, und Jeuentſitfen 
und Winter sind eingetroffen. € 155 Ch e er 
F c FETTE x ebemaſſe 
SOS SSS SS SSS SS | Fon und Zenentröhren Carbholineum 
D * f | Then- und Jementkrippen Dachpfannen 
Chamotteſteine |5,.; 
H VUTWEIENIEN seh E Bann 


= und alle ſonſtigen Baumaterialien. 2 
Gustav Ackermann, Baumaterialien⸗Geſchäft. 


Zauberhaft schön!! ist 


alles, wenn geputzt mit 


Metall⸗Putz⸗ Glanz 


Amor 


Unftreitig beſtes 
Metallputzmittel. 
In Doſen à 10 und 20 Pf. 


überall zu haben. 
Wegen Nachahmungen verlange man nur 
unſere geſetzlich geſchützte Marke 
A 


halber verkaufe meine 


erstklassigen 


‚Styria Räder 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen 


Franz Zährer. ˖ 
See e eee | Warnung! 


F. Rej ankowski, 0 Fabrik Lubszynski & Co., Berlin NO. 


Tapezierer u. Dekorateur, 
Thorn III, Brombergerstr. 82. 


Aufertigung fämmtlicher Polſter- u. Dekorationsarbeiten bei ge⸗ 
wiſſenhafter Ausführung und ſolider Preisberechnung. 
Spezialität: Wohnungsein richtungen. 
Hiermit die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich Damenhüte, 
Kinderhüte, Kapotten, Morgen 
hanben, ſowie ſämmtliche Artikel für 
Putz zu ſehr ſoliden Preiſen ſtreng 
modern in und außer dem Hauſe an⸗ 
fertige. Ich bitte höflichſt, mich durch 
Arbeit gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 
A. Jendrowska, Thurmſtr. 12, part. 


2 2 >>] 
Für die Küche! TE 
Dr. Oetkers Backpulver, gr. Zimm. 
„Dr gang Bine, ndr Ser] ‚30 fig urSuben.u 

Dr. Oetkers Pudding⸗Pulber ferdeſtall, Preis 900 Mk., 
à 10 Wg, Millionenfach bewährte zu verm. Mellienſtraße 118. 
ez 


lektrotechniſche Bedarfsartikel. 
ale ayasıdo "ualuf 


„tt In ö . Sohn be, 


20 N (73 R or 8 
25 GERN 
Radeon Garten und Stall zu vermiethen. 


? epte gratis von 7 Brombergerſtr. 76/78. 
- alter Brust, eine wren en . 1 —— vom 1 Ig Ederen. 
Arledrichſtraße, Ee Albrechtſtraſt. 8 Ba Strobandſtr 9 I Hauſe Friedrichſtr. 10/12. wandel, Sandſtr. 3. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Wir verzinſen bis auf weiteres Depoſiteugelder mit 


3 Zim., 2. Et., 


Hausbefiber: Derein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 

im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 
bei Herrn Uhrmacher Lange. 5 
7 Zimmer, San Au Mellien⸗ un 
Schulſtraßen⸗Ecke. 2. 

7 Zim. auch getheilt, 2. Et., Baderſtr⸗ 
ut. 1 „ 1100 Mk. Mellien“ 
u. Schulſtr.⸗Ecke 19. 6. 

7 Zim., 1. Et., 1000 Mk. Baberfi 
6 Zimmer, I. Etage. Schulſtr. 29. 5 
7 Zimmer, 2. Et. 900 Mk. Gerechteſtr. s. 
5 Zimm., 2. Et., 850 Mk., Schulſtr. 85. 
5 Zimmer, 2. Et. 3850 Mk. Mellienſtr. 17 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 19. 
4 Zim., 2. Et., 800 Mk. Baderſtr. 1. 
6 Zintmer, Pt., 800 Mk. Baderſtr . 

5 Zim., 1. Et., 700 Mk., Culmerſtr. 
on = Mt. Gerften- u. Gerechteſtr⸗ 

e 1. 

iin: 3. Et., 575 Mt. Baberftr. % 


E 


im., 3. Et., 550 Mk. Schillerſtr. 8 
im., 1. Et., 550 Mk. Brüdenftr. 40. 
Zimmer, 3. Et., 550 Mk. Schillerſtr. 
Zim., I. Et., 525 Mk. Baderſtr. 2. 
Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
Zim., 2. Et., 525 Mk. Culmerſtr. 10. 
Zim., 1. Et., 500 Mk. Brückenſtr. 40. 
3 Him., 2. Et., 500 Mk. Brückenſtr. 47. 
4 immer, 2. Et 420 Mk. Culmerſtr. 28. 
3 Zim., 1. Et., 400 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
3 Zimmer, 2. Et., 400 Mk. Junkerſtr.7 
2 Zimmer, 2. Et., 380 Mk. Gerechteſtr. g. 
3Jimm., 1. Et., 380 M. Gerberſtr. 13/15. 
33imm. 2. Et., 365 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
3 Zimmer, 2. Et., 360 Mk. Culmerſtr. 28. 
3 Zim., 4. Et., 350 Mk. Friedrich⸗ u. 
Albrechtſtraßen⸗Ecke. 
2 Zimmer, 1. Etage. Schulſtr. 23. 
3 Zimmer, I. Et., 350 Mk. Gerechteſtr. 3. 
3 immer, Pt., 350 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
3 imm. J. Et. 340 Mk. Gerberſtr. 19/15. 


6 
5 
4 
5 
4 
5 
4 
3 


112 Zim., 3. Et., 300 Mk. Baderſtr. 2. 


3 Bim., 3. Et., 300 Mk., Baderſtr. 2. 
3 Parterre, 300 Mark, 
Schillerſtr. 1. 
3 immer, 4. Et., 300 Mk. Altſt. Markts. 
280 Mk. Mellienſtr. 136. 
Stallu. Rem. 250 Ml. Brombergerſt 98. 
Hohn, 150 650 ht Helügegeſſſ 7/9. 
2 im., I. Et. 240 Mk. Altſtädt. Markt. 18. 
2 Zimmer, 2. Et., 225 Mk. Bäckerſtr. 37. 
2 Zim., 2. Et., 225 Mk. Marienſtr. 1% 
2 immer, 3. Et. 200 Mk. Mellienſtr. 89. 
Lagerkeller, 200 Mk. Strobandſtr. . 
Hofwohnung, 2 Zimmer, 180 Mar 
Baderſtraße 4. 
1 imm. 3. Et. 180 Mk. Gerberſtr. 13/15. 
2 Zimmer, 2. Et., 180 Mk. Bacheſtr. 15. 
1 Zim., 3. Et., 150 Mk. Schulſtr. 21. 
1 Zimmer, 2. El., 125 Mk. Bäckerſtr. 37. 
2 m. 3., 2. Et., 36 Mk. mtl. Breiteſtr. 25. 
Imödl. Zim., 1 Et. 30 Mk. Schillerſtr. 20. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßſtraße 4. 4 
Im. Zim., 1. Et., 15 Mk. Schloßſtr. 
Pferdeſtall, maſſiv, 10 Mk. monatlich 
Brückenſtraße 8. 
1 Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 


1 EEE ie ee 
I we 7 
2 Zimmer, Rüde, Zubehr, 
vom 1. Oktober zu vermiethen, BI 
265 Mk. Ackermann, Bäckerſtraß 


Alter Markt Sir. 2, 


iſt Umſt. halber die 3. Etage, per- 
Küche und Zubehör billig 7 
miethen. Näheres daſelbſt, 2 Tr. 


